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Der Kampf um Oberschlesien.
Wachsende Einsicht in England.

Amsterdam . 10. Jan . Die Londoner Wochenschrift
. New Statesman " tritt dafür ei», das, Oberschlesic», !vom
««parteiischen Standpunkte ans betrachtet, bester in deut¬
schen Händen bleibe als in polnische übergehe. Am dnrch-
schlagendsten seien die von Deutschland für bas Verbleibe"
Oerschlcsiens beim Reiche vorgebrachten wirtschaftlichenGe¬
sichtspunkte. Das Blatt ist der Meinung, das, Deutschland
Oberschlesien viel dringender brauche als Polen , schon um
die Verpflichtungen aus dem Fricdensvertragc za erfüllen.
Oberschlcficn als Teil Deutschlands stehe wirtschaftlich und
kulturell ans einer viel höheren Stufe , als dies der Fall
wäre, wenn cs ein Teil Polens würde.

Kundgebungen in Oesterreich.
Wie dem „SB, T." aus Wien  berichtet wird, haben am

Sonntag in ganz Oesterreich gewaltige Kundgebungen für
das Verbleiben Oberschlesiens bei Deutschland siattgefunüen.
In Wien fand eine Versammlung im Beisein mehrerer
Minister Watt. Aste Redner hoben die große Bedeutung
Oberschlesiens für das Deutsche Reich hervor. Hunderte von
Oberschlesiern haben sich beim Bunde der Reichsdeutschen
gemeldet.

Die polnischen Truppenansammlungen.
Zu dem Versuch des „Journal de Pologne", die polni¬

schen Truppenbewegungen nach der deutsch-polnischen Grenze
durch die Notwendigkeit einer Entlastung der Staatskasse
und die Erholungsbedttrftigkeit der in den Heimatgarnisonen
zu demobilisierenden Soldaten zu erklären, schreibt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " : Nach dem Wilna-Putsch des
Generals Zeliavwski besteht die Gefahr, daß die Ansamm¬
lung so bedeutender Truppenmassen einem anderen polni¬
schen General wiederum verlockend erscheinen könnte, um
auf eigene Hand vorzugehen. Bis vor drei Monaten waren
an Her polnischen Westgrenze zwischen Oberschlesien und der
Ostsee tm Lanzen nur etwa 5700 Mann Grenzwachtreiter
eingesetzt worden.

roctft «ach . daß diese Zahl inzwischen auf
170 000 Mann angewachsen ist. denen 10 000 Franzosen un!S
8000 Italiener gegenüberstehen, während in OberschlcsiM
selbst geheime polnische Kampsorganisationen bestünden. Die
„Deut,che Allgemeine Zeitung " hebt hervor, die Posener
Zeitung „Pramda" habe darauf hingcwieen, daß Polen sich
am Vorabend möglicher Verwickelungen im Westen. Süden
und Osten befände, und fährt fort : Einen weiteren Kom-
f ett*ar  Werten aufreizende Reden polnischer Generäle, wie
jief , *7 ^ bneral Haller bei der Überreichung eines
Ehrensabe.s hielt, und die Resolntionen ganzer Volksver¬
sammlungen, wie die jüngst in Krakau gefaßte, man dürfe
eine für Polen ungünstige Entscheidung der oberschlesffchen
Frage nicht tatenlos hinnehmen.

Demgegenüber sind die polnischer'cits lancierten alar-
mierenden Nachrichten über eine angeblich hohe Zahl deut¬
scher Reichsmchrtruppen in den an Polen grenzenden Ge¬
bieten um so lpichter zu widerlegen, als die interalliierte
Kontrollfomission festgestellt hat, daß lediglich die nach dem
Friedensvertrag zugebllltgfe Trnppenzahl vorhanden ist.
0„® ,e  putsche Regierung wies bei de» Regierungen in

«"d Rom auf den großen Ernst der durch di-
mmtarrschen Maßnahmen Polens geschaffenen Lage hin

D mache dre polnische Regierung erneut ans die Gefahren
PflT ? r -’i *' 6 attS Ser """ 'br geschaffenen militärischen
i.age vielleicht gegen ihren Willen ergeben können.

Die Kehrseite.
Die orqantsatiorische Unfähigkeit Polens,

einer Meldung des „B. T-" ans Warschau über die
«am™ ^ «-̂ rungskrise herrscht in der Stadt Warschau
tm  Brotmangel . Statt Der benötigten 600 Waggons

Erschau nach Auskunft des Versorgungsamtes
^ ^ -halt-n .- infolgedessen hat in dieser Woche nur der

siebente Lerch Ser Bäckereien mit Mehl beliefert werden kön-
«, «' v^ er  Zusammenbruch der städtischen Verpflegung wistd
m, sie mangelnde Organisation und die gcsnnkenen Lei-

>I-uNjge:! des Transportwesens zurückgeführt.

Dssterreichs Zusammenbruch.
ŝ -Ltei Oeffentlichkeit erfuhr in der letzten Zeit aus ver°
s-.̂ ^ ^^ ^ iichrtchten. in welcher verzweifelten Lage sich das

v A ^erreich befindet. Die letzte Meldung besagte.
fSLs.*1! "Ustencr Regierung die ausübende Gewalt in die

der Entente legen wolle, weil sie sich außerstande siebt,
na.;^ " ^ Elichen Nöte aus eigener Kraft zu beheben. Be-
Ä wurde diese Nachricht noch nicht, doch besagt auchm wlaenbe Mel dung genug:
Kr. ® ii . Jan . Die gestern dem Generalsekretär der

Sektion der Reparationskommiision über-
nkichrift des Zentralbureaus der österreichiisstien

^raats . ?i«-:,„iffenvereintgilngen verweist zunächst darauf, daß
mL;etttc  i-'1’ mternationalen Areopag auf Grund des St . Ger-
^ ./ " "^ ^ edansvertrageö obliege, nicht nur für die Wieder-
gurmachsî, , sorge», sondern auch die Lebcnsnotwendig-
roiten erstHEerzustcllcn. Die Beamtenschaft sei zu der Ueber-
zeugung gkzommen. daß der Staat nicht mehr über die er-
ijfg  ti " Mittel verfüge, um das Einkommen der Beam-
rernüttil «M,rechend Lean verteuerten Lebensunterhalt « t

erhöhen. Die Streiks der Staatsangestellten seien keineswegs
eine politische oder soziale Mutwilligkeit,- sondern Ausbrüche
tiefster Verzweiflung . Die Mächte müßten sich so rasch wie
möglich entschließen, die Vorschläge des Sir William Goodes
rn eine befreiende Tat umzusetzen. Die Lebensmittelkredite
allein genügten für den Wiederaufbau Oesterreichs ieöoch
nicht, da es langfristiger Kredite bedürfe. Die Denkschrift
stellt schließlich in vollem Bewußtsein der Tragweite dieser
Erklärungen fest, daß, wenn den zu acht Zehnteln halbver¬
hungerten Bnndesangestellten nicht in kürzester Frist die
Möglichkeit gewährt werde, sich einigermaßen zu ernähren
heute oder morgen mit einem Verzweiflungsausbruch ge¬
rechnet werden müsse, der das Ende dieses bedauernswerten
Staates bedeuten würde. Dos Aushören Oesterreichs in
seiner heutigen Gestalt werde aber das Ende jenes politischen
Systems sein, das durch den Frtedensvertraq geschaffenworden sei.

Die Sozialdemokratie im Wahlkampf.
Ablehnung jeder Koalition mit der Dentschen Bolkspartei.

Berlin.  10 . Jan . Mit der Aufstellung der Kandidaten
durch den am Sonntag abgehaltenen außerordentlichen Be¬
zirkstag haben die Berliner Mehrheitssozialisten
den Landtagswahlkampf erröffnet. Die Reform der inneren
Verwaltung , sagte er , hatte die Landesverfammlung erst be¬
gonnen. Die erste und wichtigste Aufgabe des neuen Land¬
tags mutz es sein, die BerwaltungSreform im demokratischen
Sinne durchzuführern. Es muß durch bas Mittel der Wahl
eine sozialistische Mehrheit in den Landtag gesandt werden.
Die Frage der Reform der inneren Verwaltung steht im eng¬
sten Zusammenhang mit den Beziehungen Preußens zum
Reich. Wir streben eine einheitliche deutsche Republik an
und wenden uns deshalb gegen alle Reformen, die geeignet
sind, den Partikularismus zu stärken. Wir befürworten alle
Reformen, die den Weg zur Reichseinheit bahnen. Der Be¬
zirksrat ging dann zur Anfstelluna der Kandidaten über: der
Antrag , jede Koalition mit der Deutschen Volkspartet ab¬
zulehnen, wurde angenommen.

Zentrum und Rheinlandsfrage.
Auf dem rheinischen Zentrumsparteitag , der gestern in

Köln eröffnet wurde, wurde vor allem die RheiNlandfrage
erörtert . Professor Lauscher Monns und der Vorsitzende
der rhemüchen Zentrumspariei . Trimborn . hoben hervor,
daß die Lösung der Rheinlandfr -age sich nur im Rahmen des
allgemeinen deutschen Problems vollziehen dürfe und daß
^ »„^ ^̂ ^Keöanke allein bet allen Aktionen maßgebend seinmüsse.

Der Konflikt in Bremen.
In Bremen hatte die Vertretung der Bürgerschaft, die

in der Mehrzahl aus Sozialisten besteht. beschlossen, die
Stadtwehr aufzulösen und gleichzeitig bedeutende Teile der
Führerstellen der Ovönungspvlizei gestrichen. Der R '-ichs-
minister des Innern richtete daraufhin an den Bremenser
senat ein Schreiben, in dem er die öffentliche Ordnung
Bremens als Lurch diese Beschlüsse gefährdet bezeichnete
namens des Reiches. Las nach vielen Richtungen hin an
dieser Ordnung und Sicherheit interessiert sei, um Revision
der Beschlüsse ersuchte. Die sozialistische Presse vom „Vor¬
wärts" bis zur „Freiheit " hatten daraufhin den Reichs»
minister heftig angegriffen und das Schreiben als einen
groben Amtsmitzbrauch und Eingriff in die Angelegenheiten
eines Einzelstaates bezeichnet. Der „Vorwärts " fragte, was
der Minister tun wolle, wenn die von der sozialistischen Bür-
gervertrctung veranatzte Volksabstimmung,  die
über Las weitere Verbleiben des Senats entscheiden sollte,
eine Mehrheit gegen den bürgerlichen Senat und für die
sozialistische Bürgerschaft bringen würde. Am Sonntag hat
diese Abstimmung stattgefunden und bewiesen, daß die Mehr¬
heit der Bürger gegen  die Beschlüsse ihrer „Bürgerschaft"
ist und daß der „Ruck nach Rechts" auch in Bremen stattge-
suZrden hat. Statt 79 276 bürgerliche» Stimmen, die bet den
Bürgerschaftswahlen im Jnni abgegeben wurden, stimmten
diesmal 100 249 für das Verbleiben des Senats und statt
91132 sozialistischen Stimmen im Juni wurden am 'Sonntag
nur 74 919 abgegeben. Ein Symptom für die allgemeine
Stimmung , das umsomehr ins Gewicht füllt, als nach Mel-
dunge >. aus Bremen auch zahlreiche Sozialdemokraten gegen
ihre Vertreter gestimnit haben sollen. Man nimmt an, daß
bei den satzungsgemüß demnächst stiattfindendenBüirger-
schastswahlen diese Rechtsrichtung noch stärker in die Erschei¬
nung treten wird.

Das deutsche Eigentum in Belgien.
Brüssel.  10 . Jan . Der Mtnisterrat stimmte dem vom

Wirtschaftsminister ausgcnrbeiteten Gesetzentwurf, der die
Lianidation der in Belgien beschlagnahmten deutschen Gütervorsieht, zu.

Llohd George und der Völkerbund.
. L o n öo n. 11. Jan . Lloyd George  hat anläßlich
des einiahrrgen Bestehens des Völkerbundes an die Vöker-
bundnnion ein Schreiben gerichtet, in welchem er u. a. sagt:
„Es handelt sich jetzt um den Beginn einer Bewegung die
auf einen internationalen Rechtsboden und ans einen dau¬
ernden Frieden hinzielt . Der Völkerbund wird einen ent-

sorecheiid größeren Erfolg haben, wenn alle  Nationen ht
^vertreten sein werden und wenn diese Nationen tat¬
sächlich auf einen offenen und ehrlichen Berkchr untere
NDantztzr Bedacht «ehuiert.

Die Beamtenforderungen.
Das Parlament soll entscheiden.

Berlin,  11 . Jan . Das Reichskabinett beschäftigte sich
gestern mit der Frage der Erhöhung -er Tenernngszn-
schläge für die S'eichsbcamten nnd Rcichsarbeiter. Ein Be¬
schluß wurde nicht gefaßt: dagegen wurde die Notwendigkeit
fcstgcstellt, eine grundsätzliche Stellungnahme der gesetz¬
gebenden Körperschasten herbeiznsiihren.

Die Eisenbahnerforderungen.
Wie uns von beteiligter Seite mitgeteilt wird, nahm der

erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes in
zweitägiger Beratung zu dem durch den Sechzehner-Aus-
schuß und der Regierung zustawSegekommenenVerhand-
rungsergebnis Stellung . Die völlig unzureichenbe-n Zuge¬
ständnisse und die auf der Eisenbahner-Organisation lastenide
große Verantwortung veranlaßtcn den erweiterten Bor-
stand, vor der endgiltigen Beschlvßfassnng erst noch ent.
sprechende Schritte zur völlig«» Klärung der Sachlage zu
unternehmen. Ein Beschluß steht demnach noch ans.

Eine Richtigstellung.
Wolffs Büro teilt mit: Durch die Presse gebt ein Bericht

über eine angebliche Verstimmung der Eisenbahner,
o rganisationen  über die Rebe, die der RetchSffnanz-
nffnrster in der FrettagSsitzung deS finanzpolitischen Aus-
schusses des Reichswirtschalftsrates gehalten hat Die Er¬
regung soll darauf zurttckaeben, daß der Reichssinanzminister
von Aufwendungen deS Reiches in einer Höhe von 7 Mil¬
liarden sprach, während Staatssekretär Schröder die Kosten
flfj? allenfalls zu bewilligenden Beamteniorderungen mit
B/» Milliarden angegeben habe. Hierzu bemerkt die m-
standige Stelle : Zutreffend ist. daß der Reichsfinanzminister
von 7 Milliarden sprach, aber nicht im Zusammenhang mit
der Fl -age der neuen Beamte-.,sorderunaen. sondern gelegent¬
lich des gemäß der Tagesordnung des ffnanzpolittschen Aus¬
schusses von Dm darzulegenden Bergleichetats für 1921 und
1920. indem er ausführte , daß der ordentliche Etat von 1881
gegenüber dem Etat von 1920 bereits ietzt einen Mehrbedarf
vo« insgesamt rund 7 Milliarden Mark aufweiie. Danach
geht die Auffassung, als ob der Reichsfinanzministermit der
Benennung der 7 Milliarden die Kosten für die Neuforde¬
rungen Ser Beamten gemeint und sich damit in Gegensatz zu
Ser vv'nr Staatssekretär Schröder genannten Summe Sie
übrigens aus 2,8 Milliarden beziffert wurde, gesetzt habe von
einer völlig unzutreffenden Voraussetzung aus für die auch
in dem Bericht über die Sitzung des finanMolitischenAus¬
schusses rm Reichswirtschaftsrat. obwohl er kurz gehalten ist,
und nur wenige Punkte ans der Rede des ReichMnanz-
ministers hevvorhebt. keinerlei Anha'tsvunkt gegeben ist.
Zu einer Verstimmung der Eisenbahnerorganisationen. so¬
weit diese sich aus die genannte Rede des Reichsffnanzmnisters
gründen soll, legt bei dieser Sachlage ein Anlaß daher iu
keiner Weise vor . -

Gegen die Kommuniftenhetze.
Erklärung der Mehrheitssozialisten.

Berlin,  10 . Jan . Ebenso wie in Berlin sind auch in
Hamburg  Sie kommunistischen DonntagsSemonstrationen
ohne Zwischenfall verlaufen. Der Vorstand . Ser mehr-
he i 1s s o z i g l i st i s che n Partei beschäftigte sich gestern mit
dem bekannten offenen Brief der Kommunisten und nahm
seine Stellung dahin wahr, daß er erklärte:

„Die sozialdemokratische Partei wünscht nichts dringender
als die Wiederherstellung der Einheitsfront des
Proletariats,  die von den Kommunisten in verbreche¬
rischer Weise zerstört wurde. Nur durch die Einheitsfront
können Minderheitsaktionen verhindert werden, die nutzlose
Opfer fordern und ein Verbrechen an det Arbeiterklaffe sind.
Die sozialdemokratische Partei warnt ihre Anhänger aufs
nachdrücklichste, solchen Parolen , die nur zur Ver¬
mehrung unserer Niederlagen  führen werden,
Folge zu leisten."

Die Gewerkschaftengegen wilde Streiks.
Gegen die unverantwortliche  neue Streikhetze,

die insbesondere von der kommunistischen Partei ausgeht,
nehmen die Geschäftsleitung des Allgemeinen deutschen Ge-
werkschaftsbundes, die Bergarbeiterverbändeund der Metall:
arbeiterverband >n einem Aufruf  Stellung , wonach sich die
organisierten A' beiter Rheinlands und Westfalens an
keiner  Aktion beteiligen sollen, die nicht ausdrücklich als
Aktion der freien Gewerkschaften bezeichnet sei. Dem Aufruf
schlossen sich die Leitung der unabhänqiqen Sozialdemokratie
des Rheinlands und die rheinische Sozialdemokratie g».

Die Brüsieler Konferenz.
Kein Aufschub der Zwischcnberatnngen

Berlin,  11 . Jan . Wie die „Bosfische Zeitung" berietet
bedeutet die Verschiebung der Brüsseler Verhandlungen bis
nach der Pariser alliierten Mtnisterpräsidentenkonferenz
keineswegs einen Aufschub der Reparationsverhanblungen
t e . te .öeut,ch -fran .zon.chen Interessen berühren: vielmehr
werden sich schon in den nächsten Tagen Staatssekretär Bera-
sßrtWa™U ie °J töeren  putschen Delegierten wieder nach
Paris zurnckbcgeben. um dort die in Brüssel unterbrochenen
Verhandlungen mit Frankreich fortzuführen. ™

• Nene deutsche Delegierte.
Brüssel,  11 . Jan , Auf Vorschlag der deutsche» Re-

gierung iollen in der Brüsseler Tvchverstä.'chigenkoiifersw»
nöben Staatssekretär Bergmann und ReichsbankpräsidentHavenstetn Generaldirektor Vöaler  und (tnrnn,! !!! , . *
ÄlßÄ » « £ als deutsche DxleMMe tetlnebmeu.  ^
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Reklame! — Reorganisation des Magistrats . — Die Volks¬
hochschule.

Die letzte Stadtverordnetenversammlung hat sich mit ver¬
schiedenen Angelegenheiten beschäftigt, die von weittragen,der
Bedeutung für die Zukunst der Stadt sein können, Nt.
besonders im Hinblick auf die Schwierigkeiten, dre rn ande¬
ren Stadtparlamenten auftreten . erfreulich und verdient be¬
sonders betont zu werden, daß im großen und ganzen die
Stadtverordneten wichtigen, für die Existenz der « tadt und
die Entwicklung des Wirtschaftslebens notwendigen For¬
derungen nicht nur das wünschenswerte Verständnis . ,on-
dern auch die entsprechende Bewilligungssreude entgegen-
bringen . Die Bürgerschaft wird in den Fällen , in denen
es sich um werbende  Mittel handelt, ihrerseits nichts
gegen diese nötig erscheinenden Ausgaben einzuwenden

tt.
Zu diesem Gebiete gehören die für das lausende Rech¬

nungsjahr nachträglich bewilligten 3(10 000 Mark für Re-
klamezwecke.  Die Summe erscheint nicht hoch, wenn man
den kläglichen Rückgang unseres Fremdenverkehrs und die
großen Anstrengungen in Betracht zieht, die andere Kurorte
auf diesem Gebiete machen. Umso mehr wird es oaranf an-
kommen, daß die Verwendung der Gelder in der fachlich und
praktisch wertvollsten Form geschieht. Wir haben über die
diesbezüglichen Absichten des Magistrats bereits berichtet,
und der Erfolg wird zeigen, ob der eingeichlagene Weg ocr
richtige mar. _ „ „ . .

Der neue Verkehrsdirektor,  denen stelle in der¬
selben Sitzung bewilligt ward, wird bei der Verwendung
dieser Gelder wohl kaum noch mitzureden haben. Umso be-
Leutsamer wird seine Tätigkeit mit dem Beginn der „^ crrwn
ins Gewicht fallen. Ueber die Aufgaben und Kompetenzen
dieses Herrn ist die Oeffentlichkeit leider noch gar nicht unkN-
richtet, ebenso wenig über die Art . wie man die in Frage
kommende Persönlichkeit gewinnen will. Man wird hohe
Ansprüche an ihre Qualitäten stellen münen, ist eben einer
Kenntnis der Bädertechnik und des Reklamewchenv wrro
kaufmännische  Bildung , werden Sprachenkenntnrao und
Erfahrung ans sportlichem Gebiete zu verlangen in zu¬
mal der Verkehrsdirektor in wertestem Maße an der Ver¬
anstaltung und dem Arrangement der stäoi-ichcn Rennen Du
tciligt sein wird. . . '

Kn r int,er ess en  spielen auch bei der bewilligten For¬
derung des städtischen Medizin al - ats  eine große Rolle.
Dieser ärztlich-wissenschaftliche Berater des Magistrats wird
nickt nur die öffentliche Gefnndüeitsosleg- . die schulärztlichen
Aufgaben und anderes zu bearbeiten haben, sondern curch
e>ine Beaufsichtigung der Bäder und sonstigen Hellfaktoren
im städtischen Betriebe, durch mainiigiarh' Anregung für
Reueinrichtungen. Ausrechterhaltung der Beziehungen zu
Standesorganiiationen nsw. eine '' ehr erwrietzliche Vatrgkcit
entfalten - - können. Auch die straffe Beanmchtlgung des
umfangreichen Betriebes des städtischen, Krankenhauses
dürste seine Aufgabe sein. Grund genug, für d,e,en Posten
eine Persönlichkeit  von ausgeprägtem Willen uns
Können und bedeutendem fachlichen und balneologiichen
Wissen zu fordern!

Bewilligt wurde ferner die Stelle eines Schulrats
für das gesamte  Schulwesen. Ursprünglich als ein Posten
zur Beaufsichtigungder höheren Schulen gedacht, scheint man
durch die vielfache Kritik dieser Absicht die Aufgaben diele»
Herrn , der Sitz und Stimme inr Magistrat haben wird um
Gegensatz zum Stadtschulrat für das Volks- und Miktelschnl-
wesenU weiter gesteckt zu haben. Es wird einer sehr diplo-
malvchen, aeistia und menschlichs;ervorrn^end begabten uut
mit einem' ausgeprägten Feingefühl ausgestatteten Pcrwn-
lichkeit bedürfen, wenn die Durchiiihrling der Ausgaben
dieses Leiters des Schulivesens »hne schwere Reibungen vor
sich gehen soll. Seine Stellung zum Stadtschulrat und denen
Kompetenzen scheint uns noch ebenso unklar , wie wir be¬
fürchten. daß der zum Teil schroffe Widerstand der V o l ks-
schullehrer  gegen den Plan zu allerhand Schwierigkeiten
führen kann, die nur diplomatisches Geschick ivird vermeiden

^Außerdem wurden die Stellen zweier besoldeter
Stadträte  genehmigt , von denen der eine dre Anfgiven
der allgemeinen  Fürsorge und der andere dreien merz
der sozialpolitischen  Fürsorge leiten und losen ioll.
Der Posten eines Vorstehers des V o I ks b i l dun g s a rn t»
bleibt noch offen, weil die Vorbereitungen n'-ch: zum Ab¬
schluß gebracht worden sind „ . ..

Mit diesen Aemterbesetznngen, zu denen der Erratz für
den verstorbenen Bastral Retri ist der Gestalt nues bau-
technischen Beigeordneten  kommt , tu die Am-
gruooierung respektive Neuordnung des Magistrats bw auf
hie endgültige Erledigung der brennenden Ober bürg e . °
m ei  st er  frage erschöpft. Das Jntecene der Oeffesttlrchke.t
wird sich nun auf dre Per o >r c n , r a g e ^ onzenirreren.

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

an einen mit der Besetzung d-r Magistratsstellen eventuell J
vmbnndenen „Kuhhandel" der politischen Fraktionen knnvste
nicht zntresfen werden. Auch bei den Be amten stellen
hoffen wir daß der Magistrat in der de nkb ar ,st roßzugig,ten
Weise vorgeht und persönliche und andere Rucknchten« ich
walten läßt, wo es sich nicht nur um dm äußerliche Ner,
ordnung des Magistrats handelt ^mdern darnm. m t d
neuen Männern einen neuen, starken Arbertsge îst,
die Verwaltung der « tadt zu tragen . ~ te •• .
für die Bürgerschaft bringt dürfen nE " mch eine Aus
dehnung irgend eines bureankratlichen Shstews rhres -we t s
beraubt werden, sondern muffen,als e-n" «ute Kapitaianr^
durch das Bewußtsein sich ermenen.̂ daß dre Reuo. ^ mna v
richtigen Männer an die richtige Stelle gebracht var
sozialdemokratischer Seite wurde darauf
Wiesbaden endlich beginnen muffe, ncl' wirt cha iuy i m
t ust e l len Gemeint war damit eine stärkere Ausnutzung
der Möglichkeiten für die Indnstrialisierurm der
die Umwandlung des Kurbetrlebesin ein Herl-- undVolks
bad Beides sind sympathisch erscheinende, Probleme,
der Beachtung. Doch sollte man dasKindn -rKtmitdemBade
anKschütten Die Ausbeutung der günstigen - age in oer pcaiu
des Rheins den,ersteren Plan wohl g
daß FachleuteW , mit ihm bcMaftmem Zumal ,« n un^
führnng die Knrintereffen nicht m i W J Stobt
sind aber nach w(e vor nochderLebens au li  j -itit& dürsten es wohl am Mehbare Zeit vteiven. um  »
e' 'cheint eine gewaltsame Proletarisierung der Kur . -so hubch
::J,  Wort Bolksbad " rein gefühlsmäßig anhort , uns
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ser ims, Verkehr wieder blühen, daß Handwerker und tot-

->- » » ää ** £ bUnd des war bei dem normalen starken Kurbetriev eyemars
der Fall , und wird es auch wieder sein, wenn cs den Itac >-
schne Stellen und den vielseitigen Bemühungen gelingt, dar,
Vorurteil aeaen das besetzte  Gebiet zu beheben. Allo
dirrste es unangebracht kein, in -dieser Hinsicht zweifelhafte
Grvcrimenle -u machen. Was wir brauchen, ist clne io inten¬
sive ^gAstig-künftlerisch-technisKe Werbearbeit und Tätigkeit,
daß der Strom der geldausgebenden Zertgenonen einfach an
der Weltkurstadt nicht vorübergehen kann

Die B o l ks h o chschu l e ist am Sonntag Zierlich er
öffnet worden. Wir haben von Anfang an diese Einrichtung
begrüßt, wenn sie auch vielfach an anderen Orten die Er¬
wartungen nicht ersiillt hat. dre man an sie knüpfte. ~
wissen, daß sie zahlreiche Gegner hat. dile vor allem auf dre
Möglichkeit einer Vermehrung der Halbbild  u n a hin-
weisen. Der hier ausgestellte Plan gM ,tu &̂' artigen Sor-
aen ksine Beranlassnng. Die ganze Einrichtung ist aus der
FZt und dem Streben des Volkes geboren, sich empor-
zu arbeiten und so viel geistiges Wissen zu ermerbcn « e
nur möglich ist. In einem Gegensatz hierzu steht die öe-
wegung, die einer öden Gleichmacherei rn ber Entlohnung
und Bewertung der Arbeit das Wort, redet. Wenn es der
Volkshochschule gelingt, in diese sozialistischen Tendenzen,
die von den Anhängern der Lehre selbst vielfach als Un
sinn empfunden werden, eine Bresche zu schlagen und dem
Strebenden Gelegenheit zur wertvollen Vertiefung seines
Wissens zu geben uiid dadurch Brücken über die Kluft zwi.chen
den Ständen und Berufen zu schlagen, hat ste ihren Zweck
erfüllt. Ter Wille ist vorhanden: auch hier ist dre Per¬
son en fr aae  der Lehrenden ausschlaggebend

Jedenfalls geben alle diese Dinge uns den Beweis , da«
man in unserer Stadt arbeiten und aus der Not der Zeit,
der geistigen und materiellen, einen Ausweg finden, will.
Und das ist so viel, daß wir mit einiger Hoffnung ui die
Zukunft sehen wollen. _ 'jZ>

Eine Rede Erzbergers.
dz. Radvlfszell,  10 , Jan , In einer Zentrumsver-

samMlung sprach gchern Erzberger unter besonderer Be-
tonun-g ferner Mitwirkung NN dem Zustandekommen dev
Waffenstillstandes, Erzberger benutzte die Gelegenheit zu
einer eingehenden Rechtfertigung sesties damaligen Ver¬
haltens und sagte, es sei im Jahre 1017 versäumt worden
über die Melderherstellung Belgiens ein offenes Wort zu
,lagen Ludendorsf  habe noch rat Oktober 1918 die Be¬
reitstellung von 600 000 Mann innerhalb eines halben Jahres
gefordert, was aber unmöglich gewesen sei. Niemand habe
gesagt, daß der Versailler Friede gerecht sei, ,aber den-noch
sei die Unterzeichnung des WasfenstiMandes und des Ber¬
ti ages von Versailles eine nationale Tat  gewesen,
weil dadurch das Auseinanderfallen des Reiches verhindert
wurde Das deutsche Volk besitze auch heute noch zahlreich-
Freunde. Auch der Hl. Stuhl sei von Wohkmoller, für
Deutschland erfüllt. Ohne das Eintreten m  Hl . Vaters
hätten sich manche Erleichterungen für das deut,che Volk
nicht erreichen lassen iind auch heute noch sei Rom oi«,̂ uge

Macht die fortgesetzt, wenn auch nicht in die Augen sprin¬
gend, ans das Unmögliiche des Friedensvertrages von Ver¬
sailles Hinweise. Die Revision des FriMnsvertrages sei
keine parteipolitische Frage , sondern eine Volks frage.
Erzbexger forderte, daß das Reichsgerichtm' t , der Aburtei¬
lung der Kriegsverbrecher endlich begrünen solle, um auf
diesem Gebiet den Willen Deutschlands zur Erfüllung der
Vertragsverpflichtungen kundzntun. Wem« anidererseitv die
Alliierten kein genügendes Bewcisma>ter>.al beibringen kön¬
nen, so solle man dies vor aller Welt aussprechen. Eine
Bcsserunig unierer wirtschastlichenLage verspricht sich Erz-
derger von der Einführung einer einjährigen Arbeits¬
dienst  p f l i chi z e i t für alle junge Männer . Ein sehr
erheblicher Teil des jetzigen Defizits könne die Landwirt¬
schaft nnfbringen, allerdings unter der Vorausjetznng einer
Verbilligung der Düngemittel durch ein: intensiven Pro¬
duktion. Parteipolitisch hält der Redner den Weg Zieger-
ivalds nicht sür richtig. Er besürchtet, daß viel Gutes zerütdrt
und nichts Besseres an seine Stelle gesetzt werde.

Der 18. Januar im besetzten Gebiet.
mz. Koblenz.  10 . Jan.

q« &ev in der Presse verbreiteten Nachricht, daß vater¬
ländische Kundgebungen und öffentliche Gesenks er ein
am 18 Januar  in den beietzten rheimichen Gebieten
durch die 'Rheinlandkommission verboten worden seren, teilt
der Reichskommissärfür das beietzte rheiNitche Gebiet mrt,
baß eine Entscheidung dieses Inhalts durch die interalliierte
LinlanMommimon nicht erfolgt sei. . Den Anlaß zu
Nachricht habe offenbar das Verbot erner ueier rn errem
Orte der französischen Zone gegeben, zu dem der znstandigc.
Delegierte auf seinen Antraa ermächtigt worden iet.

Mitteilungen aus aller Welt.
Grnbenbrände. In der Kohlengrube von •ömMto bei

Penzberg in Bayern brmch rn der 8cacht zum Sonntag ein
Grubenbrand aus . Sieben Personen, nämlich drei Beamte
und vier Bergleute , sind rims Leben gekommen - Aus
Madrid wird gemeldet: Die 23 Bergarbeiter, , die in dem
Bergwerk verbleihen muhten, in dem »°r ermaen - aaen
ein Grubenbrand ausgebrochen war , werden als endgültig
verloren angesehen.

Ein englisches Getreideschiff gescheitert. Das englische
Schis- „Niwos o" (4000 Tonnen » r,t mrt erner Ladung Ge¬
treide, von Argentinien kommend, an der Mündung des
Liebregat in der Nähe von Barcelona , geicheitert,

-r>ic verkannte Mettwurst, Man schreibt uns: In Mffcl-
buren der Heimat Hebbels, erhielt vor kurzem ein awr lNann
von einem Verwandten, der in Amerika lebt, em Paket Mit
Lebensmitteln und anderen schönen Dingen, Da der, greise En v-
tAMrtpv rttt pinem 9(u0cnüb-ßl litt» ntufötc er b-cit \vnD»öIt l.ev
M «St w U und GermbssiMls. als nut dem
fiiesicht feststelleii. Unter anderem fand er w ,der, Sendung auch
ciue stattliche Trockene Wurst", von der er glelcĥ men Ziviei ab-
schnitt»m sie au? shre Güte hi» zu probieren, S,c schmeckte'Km
über ganz und gar nickt, und -eine gute Meinung von dem Fett-
rßifhhnn der neuen Welt erlitt einen gew-altlgen Stol;. Erst als
chm eine Verwandte das der Sendung b-iliegende Schreiben
vorlas ging dem alten Mann ein Licht aus. In dem Bricic
ieitie nämlich der amerikanische Absender Mit. da« er den iNit-
aesandten Virginia-Tabak zur beffercn Erhaltung oes Aromas
in einen Darm gestovft habe. Nun wußte der Alt« Bescheid., nnd
er begann den Inhalt der merkwürdigen Wurst aus der Piene zu
rauchen Und so lchmccktc sie ihm. , . .

trat » de» Tod seines Sundes « rettet. Aus Erfurt wird,uns
berichtet- Ein seltsames Erlebnis hatte dieser Tage ein Gcmeinde-
diene/deS hiesigen Landkreises, Er ging m der Abendsbind« mit

Sitiide auf der Landstraße, die nach Schirma führt. Der
Terrier "mmna "ach Hundeart einige Meter vor Mmm Herrn
her als dieser vlöhlich beobachtete, wie Funken aiisblitzten um,
der' Hund mit Vehemenz zur Seite geschleudert wurde, um tot,
liegen zu bleiben, Br! näherem Zusehen stellte sich heraus, da«
ein Drabt der Ueberlandzentrale abgerissen war und ans ö-r
Bandstraße lag Der Hund war mit der Starkitrom lei tnng in Bc-
rü rung gekominen und sofort getötet morden. Durch . ferne»
Tod aber batte er das Leben seines Herrn »°rettet. der-unfehlbar
ielber ans de» Draht getreten hatte, wenn er nicht durch die Est'
würgen Begleitumstände, die das Ende seines Tieres verursach¬
ten. rechtzeitig aervarnt wordeii wäre. _

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 11 ^ Isms.
Tiefstwärme der letzten Nadit . °
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weiiburg: 1 mm
„ Koblenz: 2 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Veränderliche Bewölkung, nur nodi einzelne Regenschauer,

stärkere Abkühlung; westliche Winde. _

Tristan und Isolde" GaMiel der Kammersängerin Frau
* Leffler - Burckard.  .

Lange Jahre war sie die unsere; innige Frende wärmt
die Brust, wenn man sie als Gast an der Stelle wredersteht.
an der sic sich einst unsere Bervnndcrnng und — allmahl,g.
«rder fest gegründet — nnscre Liebe crsungen. .̂Aire
Künstlerschait konnte sich am Samstagaihend rn der umtan«-
reichen Partie der Isolde ganz ausgeben. Welche starke Ge,.a .-
tungskrast , welch innige Verschmelzung von Wort. Ton uno
(st»ebärde! Mit erschütternder Leidenschaftlichkeit schäumt der
Haß aus gegen den. der einst als verwundeter Dantrs von
ihr geheilt wurde und ihr Herz gewonnen hatte, der dann ader
schieö und als Tristan wiederkehrte, um sie. die rrnche Königs¬
tochter. als Gattin für seinen König Marke zu begehren uno
ihm AU Schiss nach Cornwall in England ZÛusilhren. llllo
zur Exstase steigert sich die Leidenschaft, als sie zu der aai
schreitet, ihn und sich durch den Gisttrank zu töten, der die ihr
angetane Schmach sühnen soll. Unverlöschlich ist der Eindruck
der rasenden Dämonie , mit dem sie ihm den halbgeleerten
Becher wieder entreißt : „Mein die Hülste! Verräter , ich trink
sie dir !" Und dann die wunderdare Wandluna ! Nicht den
Toöestrank hat ihre Begleiterin Vrangäne gemischt, sondern
in ihrer Herzensnvt den zauberhaften Liebestrank. Aus Haß
wächst in ergreifendem stunimem Spiel Ort und Zeit ver¬
gessender Liebe hervor , und in grenzenloser Hinaaibe sinkt sic
in die geöffneten Arme TristanS, um einen Anaeirhlick ivüter
Könrg Marke als (stattin zngeführt zu werden. Und int
zweiten Akt die zarte Hingebung, die, ans körperlichen-Besitz
verzichtend, den Tod beider ersehnt, um in seelischer Eins-
werdnng, „namenlos in Lieb nmsangen, ganz uns selbst
gegeben, der Liebe nur zu leben". Trotz heißer Umarmung
himmlische Keuschheit! Ganz köstlich in seiner schmelzenden
Süße war im letzten Akte Isoldens Liebestod an der Leiche
Tristans , tief ergreifende die Vision, die Isolde den Toten
lebend zu sehen wähnt und sich mit ihm zur eitzra untren " -
baren Seelengemeinschaft durch den eigenen Tod vermählt,
So vollendet in der psychologisch vertieften Auffaffung der
Darstellung und des entsprechend schattierten aeiangltchen ,
Teiles der Anfang war. so vollendet war der Schluß dieser >

an die körperliche und geistige Kraft die allerhochiten An- I
sovderungen stellenden gewaltigen Partie . Als der Borlmn^ >
gefallen war, saßen die Hörer in tiefster Ergriffenheit tc.
Beifall klang zuerst nur vereinzelt, man wagte nicht, den
Bann zu zerreißen. Aber dann brach er .los in so iturm-ncher
Begeisterung. wie man es selten hört. Wie schon nach iedom
Alt , so wußte Frau Loslfler-Burckard am Schluffe immer
nnd immer wieder erscheinen. Es war ein -c>ieg der denlschen
Kunst dem sich auch die vielen Ausländer willig unterwarfen,
die ebenso ausdauernd wie die deutschen Hörer sich an den
Huldigungen, die der genialen Sängerin und Tragödin dar-
qobracht wurden, beteiligten.
’ Illeben Frau Lesfler-Burckrrd konnten auch oic anderen
Darsteller vor der Gardine erscheinen: Herr St reib,  zwar
kein vollendeter Tristan , wie er uns vorschwe'bl. aber rmuier-
bin von- guten Qualitäten . Herr N o sa l ewi c z. êin gclang-
lich und darstellerisch vortrefflicher König Marke Fra. -v a g s,
eine ganz vorzügliche Vrangäne , und Herr Andra  ein
trefflicher Kurwenal, Das Orchester war bewnndernugv-
wttrdtg: unter Herrn Rothers  stil - nnd temperament¬
voller Führung gab es Richard Wagner was des Meisters
wert war. Mehr kann man zum Lobe nicht sagen, —s-

Kleines Feuilleton.
Das Thalia -Tlieater in der Kirchgaffe, das in Bezug auf

nltlCCflttftftinC llnh UOVttci>tUC Itttcttrtltv*ltcittlttlCX IDO'IU
den ersten Platz unter den hiesigen Kinotheatern einnimmt,
sieh' bereits auf ein siebenjähriges Bestehen zurück. Aus
diesem Anlaß fand am Samstag abend eine F e st fei er statt
in der zum ersten Male der hntorrsche Prachtlilm „.lnna
Bolenn" Drama i» 0 Akten von Fred Orbina und Hanns
Krüln, mit E. Jennings und Hennn Porten in den Haupt¬
rollen gezeigt wurden. Dem fesilichen Eyaraktcr der Vor¬
stellung trug zunächst ein Proloa , aesproche" von Schgusmelcr
Onno,  Rechnung, in dem das Ereignis des Tages gebührend
gewürdigt mnrde. Filmvorführungen aus der Zeit der Er-
hannng das Thalia -Theaters nnd von dem damaligen Leben
und Treiben in der Wilhelmstraße nnd L-rnggaffe-Kirchgaffe
waren ebenfalls geeignet, der Erinnerung an die Entstehung
des Thasia-Dheaters gerecht zu werden Das Lehensschicksal
der unglücklichen Anna Boleyn . der GemMin König Hetn-
rrckS VTTT mytt (fctiüJcmh mirth off^m AiLftnxmh eitt €T

prunkvollen Ausstattung io packend nnd eindrucksvoll dar-
acstellt, daß unter den zahlreichen Gasten — das Saus war
bis auf den letzten Platz besetzt - nur erae Stimme der
Bewunderung herrschte, zumal auch die vornehme Begleit¬
musik die Wirkung erheblich verstärkt. Das Werk wird auch .
in den nächsten Tagen noch über die Leinwand gehen und:
ist zur Besichtigunĝ unbedingt zu empfehlen. _

Die Stiftung Hermine Blands . Im Münchener -Ltadtrat
machte der Erste Bürgermeister nähere Angaben übe,- die
hochherzige Stistnng einer kürzlich verstorbenen ehemaltgen
Heroine des Münchner Hoftheaters. Hermin-e Bland gehorke
zu jeucm kleiuen Kreise von Schaiispielern, die seinerzeit vor
König Ludwig II . Sondervorstellungen gaben, und wurde
gleich ihren Kollegen und Kolleginnen öfters durch Geschenke,
meist durch wertvolle Schmucksachen, ausgezeichnet. Die re¬
ligiös veranlagte und jeder weltlichen Eitelkeit abholde
Künstlerin hat aber diesen Schmuck weder jemals selblt ge¬
tragen noch ihn auch veräußern wollen, obwohl sie in rech-
bescheidenen Verhältnissen lebte. Testamentarisch vermachte
sie ihn Münchens armen und verivahrlosten Kindern. Nach¬
dem der Schätzungswert des Schniuckes ans 60 000 bs 70 000
Mark ermittelt worden war , kamen Vorschläge aus vdlland,
denen zufolge dort nnvergleichkich mehr zu erzielen sei. Be¬
auftragte der Stadt München, die sich nach Amstê rn be¬
gaben. fanden bei der holländischen Regierung nnd ^ Publi¬
kum nnd Presse regste Teilnahme und Förderung . Slbließ-
lich sind, indem man die Form einer Berlofnng wähn - Nicht
weniger als 2 144 000 Mark erzielt worden. Der Stadtrat
beschloß nach!, nach Hermine Bland eine Straße zu benennen
und den Unterhalt ihrer Grahstätte auf städtische Kosten zu
' '^ Benifimgcn an das neue Potsdamer Reicksarchiv. Für das»
neue Neichsarchlv, da? in Potsdam aus der Zusammenleminai>n^
bisherige» Archive des Großen Generalsstaos. . der Skefchvamtn
nsw entsteht, sind als Direktoren berufen worden: Archmrat Tr.
Miisebeck bisher Geheimer Staatsarchivar am Berliner Geheimen
SMatsarchivimd NeaierunäsratProieffor .Dr. PaulHerrn , ml«
im Auswärtigen Amt: als Oberarchivrate Dr. Kavier- .visoec^
Archivdirektor in Straßburg . Dr. Kiskn. bisher Arckwa» m An «
holt: als Archivräte Dr. Kmn v, Kaussungen. snlher n Me«.
Dr. Schäier. früher in Rom. Professor Dr. Bol» Iverlml.
Martin Hobolim, Privatdozent an der Berliner Un-iverfftat. Pn
seffor Dr Veit Valentin. Dr. Bergsträßer. Dr. Stenzei. früher o
Gtraßburg. Dr. Thtwme. bisher Archtvassistent am Berliner Ge
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Abstimmung in Oberschlefien.
Die Abstimmungslisten werden in Wiesbaden voraus¬

sichtlich vom IS. S. M . ab zur Eintragung ausliegen Nähere
Bekanntmachungenerfolgen noch. Bis dahin sind die Paß¬
bilder zu besorgen , weitere Schritte sind zunächst zwecklos.

Eröffnung der Volkshochschule Wiesbaden.
Die Eröffnung der Volkshochschule Wiesbaden wurde am

Sonntag vormittag mit einer akademischen Feier eingeleitei.
die im Festsaale des Rathauses stattfanö . Der überaus statt¬
liche Besuch aus allen Kreisen der Bevölkerung ließ das all¬
gemeine Interesse erkennen , das diesem neuen Volksbil¬
dungsunternehmen entgegengebracht wird und für dessen
zukünftige Entwicklung die besten Aussichten eröffnet . Ver¬
treten waren auch die städtischen Behörden und städtischen
Körperschaften, der Kreisansschuß für den Landkreis Wies¬
baden, die Geistlichkeit , sowie bekannte Persönlichkeiten aus
Handel und Gewerbe , Kunst und Wissenschaft.

Die Feier wurde eingeleitct mit dem stimmungsvollen
„Ave Marias ", gespielt von Konzertmeister A r a n n i und
einigen Mitgliedern des Kurvrchesters . Darauf sang der
Wiesbadener Volkschvr , unter Leitung des Herrn Konzert¬
meisters S a d o n y die „Hymne an die Musik" von Lachner
und anschließend daran das Männeranartett Biebrich , unter
Leitung des Musiklehrers Heinrich  aus Mainz , „Wie bist
du herrlich , deutscher Rhein ".

Dr . Dürre,  der Vorsitzende des Volkshochschulbundes,
hielt die Festrede . Er begrüßte zunächst die zahlreich er¬
schienenen Gäste, sowie die Vertreter der Behörden und gab
der Usberzeugung Ausdruck , daß allen Anwesenden die Be¬
deutung des Augenblicks der Geburtsstunde der Wiesbadener
Volkshochschule zum inneren Erlebnis werde. Wenn die
Volkshochschule hier erst nach zweijährigem Mühen der Vor¬
bereitung zur Tatsache wird , so sei damit nichts verloren.
Im Gegenteil , es gereiche ihr znm Vorteile , weil man in¬
zwischen das Wesen der echten Volkshochschule erst richtig
erkannt habe. Der heutige Typ der Volkshochschule sei ein
solcher, daß man noch in Jahrhunderten davon mit Bewun¬
derung reden werde , denn ihre Aufgabe soll es sein, den
Geist der Zweckfreiheit zu pflegen und zu fördern . Es geht
ein neuer Zug durch das deutsche Volk. Das Zeitalter der
materialistischen Weltanschauung ist überwunden , man wendet
sich der Philosophie und den Gesetzen des geistigen Lebens zu.
Den Skeptizismus eines Dpeng 'er , der der abendländischen
Kultur den Untergang prophezeit , müssen wir zu überwinden
suchen. Derartiger Skeptizismus darf uns nicht vernichten.
Wir wollen uns auf einen Gemeinschaftsgedanken stellen, und
das Gemeinschaftsgefühl soll die Hörer in die Volkshochschule
hineinzwingen . Der Redner kam dann noch am die Tätigkeit
des Volkshochschulbundes und die Einrichtungen der Volks¬
hochschule zu sprechen, die den Nützlichkettsslandpnnkt grund¬
sätzlich ablehnt und in Arbeitsgemeinschaften , tu denen der
Sörer ebensogut der gebende Teil sein kann wie der Lehrer,
ihre Ausgabe zu lösen sucht, und konnte Mitteilen , daß sich
bereits 160 Teilnehmer >ür den ersten Lehrgang eingeschrieben
haben. Mit dem Wunsche, daß ans der Wiesbadener Volks¬
hochschule reichster Segen für unser Volk erblühe , schloß
Tr . Dürre seine von warmer -Begeisterung für die Sache
durchwehte Ansprache.

Staötrat Meier  überbrachte die Grüße und Glück¬
wünsche des Magistrats und des erkrankten Bürgermeisters,
Er sprach die Hoffnung aus , daß . wenn auch die Volkshoch¬
schule den Nützlichkeitsstandpunkt ablehnt , die Nüslichleits-
anwendurrg aus dem Hochschulunterricht znm Wohl des deut¬
schen Volkes gedeihen möge.

Lanörat Sch litt  sprach für den Kreisausschuß des Land¬
kreises Wiesbaden und gab dem Wunsche Ausdruck , daß die
Volkshochschule auch der Aufgabe aerecht iverdcn möge, mit
gerfftgen Waffen den Gegensatz zwischen Stadt und Land zu
beieitigen.
^ Stadt ». Maatz begrüßte die Volkshochschule als
Faktor , dazu bestimmt , die Kluft zwischen Hand - und Kopf¬
arbeiter zu überörücken und dem Wort vom „Ausstieg der
wuchtigen" tatsächlichen Wert zu verleihen . Es müsse sich
erne Völkerwanderung vollziehen nicht von Osten nach
-Westen, sondern von unten nach oben.

^,r . Be rls sprach als Vertreter für Handel und Gewerbe
uno widmete packende Worte den neuen Gedanken , neuen
Idealen und  neuer Klarheit , von denen das deutsche Volk

beseelt sein müsse, und deren Förderung Aufgabe der Volks¬
hochschule fei.

Der Vorsitzende des deutschen Gewerkschaftsbundes für
kaufmännische Angestellte , N o a, brachte ebenfalls die besten
Wünsche für eine segensreiche Tätigkeit der Volkshochschule
zum Ansdruck.

Nachdem Dr . Dürre  Worte der Befriedigung über den
schönen harmonischen Verlaus der Feier gesprochen hatte,
folgten noch einige mit großer Klangschönhett vorgetragene
Männerchöre , womit die Feier einen stimmungsvollen Ab¬
schluß fand . _ _

I « der gestrigen Vollsitzung der Handelskammer, der
ersten nach den im Dezember v. I . stattgehabten Neuwahlen,
wurde als Vorsitzender der Kammer Geheim rat Häuscr-
Höchsi, a ' s erster Stellvertreter Fabrikant Sturm - Wies¬
baden als zweiter Stellvertreter Kaufmann M e r tz -Wies¬
baden gewählt . Der frühere erste Vorsitzende Geh. Kom¬
merzienrat F ehr - Flach  wü de zum Ehrenpräsidenten der
Kammer ernannt . Handelsrichter L. D . Jung,  früher
zweiter stellvertretender Vorsitzender der Kammer , wurde als
Mitglied der Kammer kooptiert . Bei der Zusammensetzung
der verschiedenen Ausschüsse wurde ein Verkehrsausschuß . ein
Stenerausschuß und ein sozialpolitischer Ausschuß neu ge¬
bildet.

Viehmarkt . Bei geringem Angebot letzte auf dem gest¬
rigen Ptehmarkt sofort ein lebhaftes Geschäft ein . Die
Preise sprangen in allen Viehzattuiigen erheblich nach oben.
Ter Markt war schnell geräumt . Die Preissteigerung wird
durch die Abschließung der Grenzen der Freistaaten Bayern
und Württemberg und den sich daran knüpfenden Maß¬
nahmen , sowie durch die exorbitanten Forderungen der Pro¬
duzenten begründet . Zur Illustration , wie die Preise einen
Sprung nach oben gemacht haben , folgen in der Notierung
die auf dem Markt am 3. Jan . gezahlten Preise in Klam¬
mern . Aufgetrieben waren : 44 Rinder , darunter 7 Ochsen,
2 Bullen und 85 Kühe und Für en. 47 Kälber , 00 Schafe,
40 Schweine . 'Man notierte : Ochsen, voltsleischige, ausge-
mäsiete höchsten Schlachtwertcs im Alter mt 4—7 Jahren
1000—11O0 1800—000) M . und , die noch nicht gezogen haben,
1000—1100 (700—800) M ., junge fleischige, nicht ansgemästete
und Ältere ausgemästete 900—1000 M .: Bullen , fleischige,
ausgewachsene höchst. Schlachtwertes 000—4000 1700—800) M .,
fleischige jüngere 830—000 (700—750) M, : Färsen und Kühe,
vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwertes
930—1050 (850—950) M .. fleischige ausaemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 950—1000 (650—750) M„
wenig gutentwickelte Färsen 75V—800 1550—650) M . und
ältere ausgemästete Kühe und wenig gutentwickelte jüngere
Kühe 650—700 (500—550] M . mäßig genährte Kühe und
Färsen 600—650 (450—500) M „ Kälber , feinste Mastkälber,
1100—13000 (050—1050) M . mittlere Mast - und beste Sangk
kälber 1000—1100 (850—960) M „ geringere Mast - und gute
Saugkälber 900—1000 (750—800) M .: Schafe Weidem.astfchnfe:
Mastlämmer und Masthümmel 750—800 1700—750) M .. ge¬
ringe Masthümmel und Schafe 700 (600—650) M .: Schweine,
ovllfleischtge Schweine von 160—200 Pfund Lebendgewicht
1600—1650 (1450—1550) M ., voll fleischige Schweine unter 160
Pfund Lebendgewicht 1550—1650 (1400—1450) M voll fleischige
von 200—240 Pfund Lcbcndgcw, 1600—1700 (1500—1650) M .,
vollfleischige von 240—800 Pfund Lebendgewicht 1600—1700 M„
Fetttchiweine über 8 Zentner Lebendgewicht 1650 M.

Der Verband der Elternräte Wiesbadener Mittelschulen
veranstaltet am Mittwoch , den 12 Jan ., abends Ws  Uhr , im
Lyzeum TI am Bose platz einen Elternabend,  wozu die
Eltern und Lehrerschaft der Mittelschulen herzltcüst einge¬
laden sind. Herr Dr Goe rke aus Frauiknirt a. M . wird
über das Thema „Mtttelstandsbernfswahl " sprechen.

Die Jngendgrnppe der Deutschen Bolksparter veranstaltet
am heutigen Dienstag , 8 Uhr abends , in der Geschäftsstelle
Friedrtchstraße 9, eine Versammlung , Ter '2. Bezirks-
verein  tagt am Mittwoch , 8’A Ubr abends , im „Roden-
steiner " . Ecke Bertram - und Hcllmunbstraßc . Es wird Be¬
richt erstattet werden über den Preußentag , ferner sollen
Organisationsfragen besprochen werden.

Die Frauen der Deutschen Volkspartei werden zu einer
Versammlung in den Saal der Geschäftsstelle, Friedrichstr . 9,
ans Donnerstag , den 18. Jan .. 8 Uhr abends gebeten. Tages¬
ordnung : Neuwahl des Vorstandes des Frauenausschusses
und Wahl der Vertreter für den engeren Vorstand.

Ruderklub Wiesbaden 1888. In den prächtigen Räumen
deS Hotels „Nassauer Hof" nahm der dtessähriae WeihNachts-
ball des Ruderklubs Wiesbaden 1888 einen alle Teilnehmer
befriedigenden Verlaus . Die Tanzpausen wurden angenehm
ansgefüllt durch Gesangsportröge der Damen D ö r n e r

und Henkel  und Darbietungen des Tänzerpaares George
und Georgette , die reichen Bei 'all fanden.

Steckbrieflich verfolgt werden der Handlungsgehilfe Ferd.
Schäfer,  geb . 25. 9. 1892 zu Hausen , zuletzt wohnhaft in
Frankfurt a. M .. wegen Betrugs , und ein gewisser Chau¬
vin,  alias Chauvinot . Andre Louis , geb. 3. 10. 1886 zu
Paris , wegen Urkundenfälschung . Der Gesuchte hat eine
Reihe von Firmen dadurch um große Geldbeträge geschädigt,
indem er ihnen Chemikalien , Soda nsw. anbot und sich den
Gegenwert auf Grund von Bank-Akkreditiven gegen Vor¬
lage gefälschter Tuplikatfrachtbrieie und gefälschter Chemiker-
zeuguisse durch Banken auszahlen ließ. Chauvin ist auch
unter dem Namen Chauvinot , Jung u. a. ausgetreten.

Wasserstände atn 10. Jan .: Hüninqen 1.21, KM 1.32,
Maxau 2.98, Mainz 0.07 unter Null , Bingen 1.07. Rhein-
gau 1.62, Kaub 1,17. Koblenz 1.56, Köln 1,33. Trier 0.86,
Heilbronn 0.53 Meter.

Standesamts -Nachrichten vom 10. Januar . Sterbefälle:
Am 6. Jan . Privatierc Camilla Schubert, 76 Jahre . Am 7. Jan.
Witwe Iba Wolfs, geb. Kirchhofs. 81 Jahre : Kind Erna Bücher,
4 Jahre : Rohrmeister Ernst Hach, 68 Jahre : Kind Hildegard
Kremers . 14 Tage: Witwe Johanna Röther, geb. Diefenbach,
61 Jahre . Am 8, Jan , Packmeistera, D, Peter Kaiser. 83 Jahre.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
R e s i d e n z t h ea t e r . In der am Donnerstag stattsinöen-

den erstmaligen Aufführung der Neuheit „Mara Sautro ". Operette
von WM Geisler sind in Hauvtvartien beschäftigt die Damen:
Palik . Pelerm und Winkellowskv (Titelrolle) und die Herren:
Bügler , Ebrbart -Hardt , Kevver, Lieske, Barndal . Vogler und
Wildt . Die Spielleitung hat Herr Bügler , die musikalische Lei¬
tung Herr Kapellmeister Freudenberg. Die interessante Operette
wird Freitag und Samstag wiederholt.

Die evangelische Frauen Hilfe  veranstaltet am
Mittwoch Abend 8 Ubr für die Mitglieder und Freunde ihrer
4 G-emeinde-Frauenvereine im Neuen Museum an der Kaiserstraße
einen Vortragsabend . Pfarrer Dr . Schott aus Barmen wird
au der Hand von,Lichtbildern über die „Arbeiten und Aufgaben
der Franeuhilse " sprechen. Musikalische Darbietungen werden den
Abend- verschönern. Karten zu 2 M sind in der cvang. Buchhand¬
lung , Neugasis 4, im Pavierbaus Hutter. Kirchgasie 74 und abends
am Eingang zu haben.

Verein für vollsverständliche Gesundheits¬
pflege.  Am Mittwoch, 12. d. M.. abends 8 Ubr spricht in der
Aula des Lyzeums 1 Dr . med. Silber über Lungenleide» , unsere
schwerste Bolksseuche. Der Redner ist Vertreter der vliysikalisch-
öiätetischen Richtung und wirb als solcher wertvolle Anregungen
geben können.

Der Verein der Schlesier  hält auch in diesem Jabre
seine zwanglosen Zusammenkünfte an jedem zweiten und vierten
Dienstag , abends 8 Ubr bei Wies IRhemstraße). Landsleute sind
herzlich willkommen.

Heffen-Naffauund Umgebung.
** Oberwalluf , 10. Jan . Stiftungsfest.  Der Ge¬

sangverein „Cäcilia " hier feierte gestern im engeren Rahmen
sein 25jährig >es Stiftungsfest , wobei er mit einem größeren
Konzert nebst Ball an die Oeftentlichkeit trat.

mz . Mainz , 10. Jan . Geständnis des Mörders.
Die als mutmaßlichen Mörder des Monteurs Dvrrzav 'i ver¬
haftete Ehefrau Dörrzapf und der Arbeiter W. Roth häben
den Mord eingestanden.

dz. Höchst, 10. Jan . Keine Amtsenthebung des
Land rat  es . Eine Meldung aus Koblenz wußte von einer
Amtsenthebung des Lanörats des Kreises Höchst, Zincm er¬
mann,  durch die Rheinlandkommission zu berichten . Diese
Nachricht ist nach Mitteilung von zuständiger Stelle durch¬
aus uurutreffend , und es liegt auch kern Verfahren seitens
der RHeiNlandkommisston vor. — Zntresfen dürfte wohl eine
Mitteilung des Organs der amerikanischen Besatzungstrnppen
„America News ", das von einer Amtsenthebuna des Kreis¬
deputierten Wolfs  aus Höchst sprach. Hierbei bandelt es
sich um den srüheven Kreisdeputierten und stellvertretenden
Landrat Wolfs ans Griesheim , der nach Weggang des Dr.
Hinörichs die Geschäfte des Landratsamtes in Höchst in seiner
Eigenschaft als Kreisdeputierter führte . In seine Amtszeit
fällt ein Vorgang , den die RHeinlandkommtssion zum Gegen¬
stand einer Beanstandung machte, und auf diese Angelegen¬
heit dürfte wohl die von dem amerikanischen Blatte mitge-
teilte Amtsenthebung anipielen , von der an deutscher zu¬
ständiger Stelle noch nichts bekannt geworden ist. Bürger¬
meister Wolfs ist schon seit mehreren Wochen nicht mehr in
der Lage, als Lanörat Amtsgesthäste' zu führen , denn er ist
nach den Neuwahlen des Kreistages bei der Bildung des
neuen Kreisausschusses nicht -wieder in diesen gewählt worden
und gehört setzt lediglich dem Kreistag als Abgeordneter an.

Sieppfleto,Om enflete,iolSMen D“ c"
Ia graue Daunen

00 Betten-
Spezialhaus Buchdahl,Wiesbaden
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Im Hatz.
Noma « von Richard Heinrich Fevres.

„Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Dnncker Berlin ."
^ (Nachdruck verboten,)

, ^ öanke Ihnen für Ihre gütige Zusicherung . Nun gc-
-mnen Sie , Herr Doktor , mir noch dip Frage , ob Sie glau-

öer S .huhmachermeister Krohn den jungen Wiegand
^ ." krkannt hat , als er hier bei Ihnen mit ihm zujammen-
1 7- "r junge Wiegand wußte sich des Krohn als eines

-reitamentszcugen noch zu entsinnen . Er hat Krohn
wredererkannt ."

f '.'2th glaube es nicht, denn soiveit ich mich entsinnen kann,
>"t lerne Benehmen nichts davon gezeigt. Mit voller Sicher-
neu kann ich Ihre Frage weder verneinen noch besahep . Be¬
rn ers beachtet hat er Herrn Wiegand nicht, und dessen Name

aucö tricht genannt worden,"
Mv,er hatte sich während dex Rede des Notars erhoben.

ac,- Harr Doktor , beschäftigen den Manu wohl
var nM mehr ?"

3Jotar  verneinte : „Ich habe meine Leute
2 ?. ' ange dienen , und die genügen.
I . , ou Krohn auch nicht. Früher si
hcb-„ gewesen sein, wenigstens soll er nur müßig getrunken
nj. i ' 'C!t einiger Zeit aber ist «s sehr schlimm mit ihm ge¬
wickelt" ' mie icö  gehört habe. Er hat sich bedenklich eni-

Cbar ^ ? "' Trunkenbold ! Solche Leute sind unzuverlässige
i,« “T te ' die leicht auf Abwege geraten !" bemerkte Moier
Han^ ^ te dem Notar , der sich ebenfalls erhoben hatte , die
für Abschied. „Ich danke Ihnen wiederholt herzlich
netten * freundliches Entgegenkommen Ich werde mir ge-
Jbn, «' ich eine geeignete Wohnung gefunden habe,

meine Adresse anzugeben ."
ditte , tri«

die mir
Außerdem aber mag

soll er ein nüchterner

iahren das ! Und sobald ich irgend etwas er-
toKte, >has mit Ihrem Fall in Verbindung floht und

me

ngendwo von Belang ist, werde ich es Ihnen mitierlen. Doch

hoffe ich, daß Sie mir die Wiederholung Ihres persönlichen
Besuches nicht vorenthalten . Ich bin zu jeder Zeit für Sie
zu sprechen!"

„Von Ihrer gütigen Erlaubnis werde ich gern Gebrauch
machen, Herr Doktor , nur müssen Sie im voraus verzeihen
und gestatten , daß ich nach Schluß der Büroistnnden Sie be¬
lästige . Im Interesse der Sache, die ich führe , bin ich ge¬
zwungen , einen Verkehr bei Ihnen vorläufig nach außen
n.öglichsi geheim zu halten !"

„Ich verstehe das vollkommen und werde Sie auch zu
später Stunde gern empfangen . Ihr Besuch ist keine Be¬
lästigung für mich!" versicherte der Notar und gab Moser
das Geleit bis zur Tür des Hauses . —

Viertes Kapitel.
Am Nachmittage des folgenden Tages lachte die Sonne

in die Fenster deS kleinen Häuschens in Oberbilk , einer cin-
gemcrndeten Vorstadt Düsseldorss , und freute sich an dem
'gesegneten Appetit einer Kinderschar , die um den weißgc-
scheutzrten Küchentisch herumiaß.

Die Kinder schienen einen förmlichen Ehrgeiz darin zu
suchen, ihre dicken Pflaumenmusschnitien möglichst flink zu
bewältigen . Selbst das Jüngste das auf dem Schoße der
Mutter saß, machte mit , steckte mit Hilfe seiner dicken Fäust¬
chen die Happen in das Keine Mäulchen , Die dicken Backen
schmückte schon ein brauner Musbart . Selbst die Nasen¬
spitze hatte ihr Teil abbekommen. — Aber es schmeckte
prächtig.

Als sie ziemlich fertig waren mit ihrem leckeren Schmause,
fing das älteste der kleinen Mädchen an , das Nesthäkchen zu
necken: „Mnsbart , Musbarl !" und schabte dabei eine» Zeige¬
finger an dem anderen , „etsch, etsch — — Mushart !"

Tie anderen drei Rangen fielen einstimmig ein und
lachten das Brüderchen gründlich ans,

Nesthäkchen war jedoch tiefgekränkt , hob beide musbe-
schmierten Patschhäwdchen an die Augen und brüllte mit
einer wahren Löwenstimme.

Die Mutter kuckte zu trösten und den Anstiftern den

Mund zu verbieten , drang aber mit ihrer hellen Stimme
nicht durch und half den Höllenlärm nur noch vermehren . —

Plötzlich — wie mit einem Zauberschlage — trat tiefe
Stille rin.

Die Tür war aufgegangen , und in seiner Schutzmanns-
uniform stand der Vater vor ihnen , angestarrt wie eine Er¬
scheinung ans der anderen Welt.

Nesthäkchen fand zuerst seine Fassung zurück und krähte,
mit ausgebreiteten Armen nach dem Vater haschend.

Tie Mutter setzte das Kind ab und fragte erschrocken
ihren Mann:

„Nanu . Mann , dn kommst schon?"
„Ja , wie du siehst! Aber ich muß mit dir reden ! Jören,

mach: , daß ihr in den Garten kommt und sperrt nicht gtcich
Mund und Nase auf . wenn eure Eltern ein Wort sprechen
— — Marsch , dampft ab!" -

Gehorsam trotteten die Kinder ab, das älteste Nesthäk¬
chen an der Hand nehmend.

„Wat hast dn denn ?" fragte die Frau neugierig und zu¬
gleich besorgt . „Ist mat vassiert?"

„Nee , passiert ist nichts, aber haben tu ich wai !" erwi¬
derte er,

„J )u, wat denn ? Wat ist denn nu ?"
„Denk dir," begann endlich Schutzmenn Kaiser , nachdem

er es sich bcgnem gemacht hatte, „heute sitze ich gerade im
Büro , da läßt mich der Polizeidirektor zu sich rufen und
fragt mich, ob es stimmt, daß ich ein eigenes Häuschen be¬
säße, das wir allein bewohnen und das still und ungeniert
läge . Als ich das nun bejahe fragte er mich weiter , ob wir
auch Zimmer vermieteten , und ob die auch luftig und nett
wären ."

(Fortsetzung folgt.)

TRmmmQE
Mailiu Gold,geHempeltw.M.3Q.—

Enorme Auswahl.
B OK , Kirchgasse 70.

an.
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Sport und Spiel.
Die Einigung zwischen Turncrschast und Sportverbände»

gescheitert . Nach einer Meldung der Berliner Moraenblätter
sind die Einigungsvcrhandlungen Mischen der Deutschen
Turnerschait und den drei Sportverbänden Deutscher Fuß-
ballb -und , Deutscher Schwimm verband und Deutsche Svort-
behörden für Athletik wegen der grundsätzlichen Stellung¬
nahme der Deutschen Turnerschaft in der Fraae der Meister¬
schaft endgiltig gescheitert.

Sportverein Wiesbaden schlägt „Union "-Wirha » sen mit
6:0 Toren . Mit großer Spannung erwartete mau das erst¬
malige Zusammentreffen des Liganeulings mit dem Sport¬
verein Wiesbaden , namentlich nach dem bisherigen guten
Abschneiden der Wixhausener Mannschaft Daß Sportverein
mit einem Bombenresultat von 6 :0 gewinnen würde , batten
selbst die kühnsten Optimisten nicht erwartet . Trotz alledem
enttäuschte der Ligaueulina keineswegs und seine feine und
faire Spielweise kann besonders erwähnt werden , In der
ersten und zweiten Halbzeit war das Spiel fast ausschließlich
in Wixhausens Spielfeld verlegt . Die wenigen , aber mit
Schneid vorgetragenen Angriffe der Gäste endeten in der
Regel bei der hiesigen Verteidigung oder wurden von dem
hiesigen Torhüter unschädlich gemacht . Zu Beginn der
zweiten Halbzeit erkannte man deutlich , daß der Liganeulina
dem schnellen Tempo und der flachen Kombination des Sport¬
vereins zum Opfer gefallen war . Angriffe a" i An - id»
wurden durch die Hiesigen eingeleitet , verständnisvoll durch
die sicher arbeitende Läuferreihe unterstützt , so daß der Kampf
in den letzten 30 Minuten den Charakter eines Katz - und
MauSspieles annahm Die Tore sielen in fast reaelmäßigen
Abständen von 10 Minuten , Ein Ehrentor b ' ieb den sehr
sympathischen Gästen trotz aufopfernden Spieles versagt.

Fußball . Die Ligamannschaft des Fußballvcreins Germania
aewann am Sonntag im Worms gegen die dortige Wormatia 2 :0,
Halbzeit 0 :0. Die 4. Mannschaft gewann gegen Idstein 4 :2. Das
Sviel Her Id .-Mannschaft fiel wegen den Bodenverhältnissen aus.

Schachverein Wiesbaden . Der erste Demonftrationsvortrag des
Prof . Peters en  über Svieleröffnungen , der nm letzten Mitt¬

woch stattfand , bat solchen Beifall gefunden , daß am Mittwoch,
den 12 . Januar , abends 8 Uhr im Vereinslokal Cafe Maldaner
eine Wiederholung bezw . Fortsetzung stattfindet . Mitglieder und
Schachfreunde sind emgeladcn . Weiter plant der Schachverein Ende
dieses Monats ein Tombola - Turnier  unter seinen Mit¬
gliedern zu veranstalten . Eine Einzetchnungslifte wirb im Cafs
Maldaner aufliegen . Der nähere Termin wird noch bekannt
gegeben.

Berlin , 10 - Januar.
Berliner Börse.

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . .
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz . . .
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (in Dentsch -Oesterr . abgestempelt)
Prag . . .
Budapest.

8 . Jan 1921 10 Jan
Geld Brief Brief

2305 -15 230985 2330 .15
452 -50 453 .50 452 .50

1136 .30 1188 -70 1200 .75
1201 -25 1203 -75 1223 .75
1510 95 1513 -55 1520 .95

226 -25 225 .75 234 .75
249 -75 250 -25 250 .70
262 95 263 -55 264 .70

72 -12 72 .28 72 .67
430 -55 431 -45 430 .55

1109 -85 111215 1115 .85
929 05 930 -85 954 -

15 .23 15 27 15 -58
31 -7718 81 -97% 81 -65
12 .101/- 12 141/2 12 .08

Geld
2334 . 85

453 .50
1203 . 25
1226 25
1524 .05

235 .25
251 .30
265 .30

72 -83
431 45

1118 -15
956 . -

15 -62
8 “81 -85
1212

Industrie.
Schließung der Firma Ludwig Löwe . Wie die Blätter melden,

hat die Direktion der Firma Ludwig Löwe in Berlin wegen Ar¬
beiterobstruktionen die Fabrik geschlossen und sämtliche Arbeiter
entlassen . Die Arbeiter hatten gefordert , daß das Einkommen der
Kurzarbeiter dem der Vollarbeiter gleichgestellt werden müsse . Als
die Firma dies ablehnte , erschienen die Arbeiter stets vollzählig
zur Arbeit und setzten die stillstebenden Maschinen eigenmächtig in
Gang , sodah der Firma kein anderer Weg mehr übrig blieb , als
die Werke zu schließen.

Marktberichte.
Frankfurter Schlachtviehmarkt . Auf dem gestrigen Markt

war der Austrieb an Schweinen wiederum ein gesteigerter.
Ter Absatz in Schweinen und im übrigen Kleinvieh blieb

ruhig und ergab bei Schweinen Ueberstanö . Der Rindevauf-
trieb , der gegen die früheren Märkte ein mittlerer zu nennen
war , zeitigte einen recht lebhaften Absatz Die Preise in
Großvieh blieben daher die alten , für bessere Qualitätsstücke
zogen sie etwas an . Während die Schweinepreise seit der
zweiten Hälfte November bis Ende Dezember voriges
Jahres bis 1800 M . herauszugehen pflegten . Haben sie aus
den letzten fünf Märkten im höchsten Falle den Preis von
1700 M . nicht mehr überschritten . Die Kälbervreife sanken
etwas . Ausgetrieben waren 688 Rinder , darunter 166 Ochsens
49 Bullen . 428 Färsen und Kühe , 140 Kälber . 66 Schafe
761 Schweine . Ochsen wurden gehandelt von 730
Bullen von 700 — 950 M ., Färsen und Kühe von 450 — 1050
Kälber von 700 — 1100 M „ Hammel von 760 — 800 M.
unter 80 Kg . von 1300 — 1600 M .. schwerere Schweine durchweg
1600 — 1700 M . Die vorstehenden Preise sind in Mark prpk
Zentner Lebendgewicht gerechnet und enthalten gegen die --
Stallvreise Ausschlag für Gewichtsverlust während des Trans¬
portes , sowie alle erforderlichen Spesen des Handels und
des Marktes einschließlich Versicherung etc.

Weinbau.
Rerlängernng de» Zuckerungsfrist für Weine . Berlin.

10. Fan . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht ein Gesetz zur
Verlängerung der Zuckerungsfrist 'für Weine des Jahr¬
ganges 1920 . ,

Geschäftliche Mitteilungen.
Briichbrilung ohne Operation . Kein Leidender versäum «, den

Vertreter der Firma Dr . Müller u . Cie . Mannheim »u besuchen,
der am Donnerstag n . Freitag . 13 . und 14 . Januar im „Hotel
neuer Adler " mit Mustern zu sprechen ist . Auskunft kostenlos.
Näheres die in heutiger Nummer enthaltene Anzeige über „Die!
neue Heilweise und ihre Anwendung " ._

Verantwortlich für Politik und Feuilleton t. B . : Heinz  G o r r e n z,- für den
übrigen redaktionelle» Teil : H a n J © ii n c f e. Für den Inseratenteil und)
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a tzI e r. Sämtlich In Wiesbaden. ;
Druck u. Verlag der Wiesbadener V c r l a g S »A n ft a l t ©. m. b. H. !

Inventur - Verkauf
Haushalt

Kohlenkasten
Wärmkrüge st«»» »*

lackiert , mit Deckel 24. —

. . 3. 90
Wandkaffeemühlen beSf 1: 48.
Brotkasten extra stark , fein lack., QO 50

1. Fabrikat . . . . . öö*

Passiermaschinen JSTffl 111? 35.
Küchenwagen mit Stellschraube
Zwiebelbehälter

45.
lade., in verschied . O 60
Dekor en O»

Aluminium
IToCCOrnllon mit Stiel , mittelsdiwer O 25XidbScrUllCU 16.50. 13.50. 10.50. o.

Kochtöpfe niedere Form , mittelsdiwer , ^ 5018.75, 16.50, 12.50
Milnhinnlo mit  Ausguss , mittelsdiwer , n 75HlliUllUpit / 22.50, 18.50, 13.50 S-
fTnrlltnnfo mit  Deckel , mittelsdiwer , QCHubuiupic 3 Stück im Satz. . zus.

4 Stück im Satz zus.

5 Stück im Satz

145.

zus 200 .

-Porzellan-
und Steingut

Kaffee -Service , edit Porz ., m. Dekor ., 9 Teile
Speiseteller , flach , echt Porz . . . .. .
Satz Schüsseln , bunt , 3 Stück im Satz
Satz Schüsseln , bunt , 4 Stück im Satz
Satz Schüsseln , 6 Stück im Satz . . .
Obertassen , gross , weiss . .
Obertassen , gross , bunt.
Einzelne Becken und Kannen , div . Waschgarnitnren.

Einzelne Torratstonnen.

39 . -
2 .40
6 .75
7 .75

19 .50
1 .75
2 .10

Würtenbera
G.
m.

b.
H.
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Rhein . Theater - und KouzertMro
Kaiser - Frledridi - Platz 2 t . Klrchgasse
Reisebüro Rettenmayer „ , e uTng: , Kaufhaus ßlumentha!

Tel . 2376 Gustav JaCODy Te , , 99 u §50.

Sonntag , den IG. Jan . 1921 , abends 8 Uhr im Kasino:

Operetten =Abend

Ich vergebe für Bezirk Wiesbaden-
Mainz die

<»n

Eduard Liclitexi stein
(Nollendorfplatz -Theater Berlin)

Martha Bummer Güstau Rothe Ade 'e Krämer
(Staatstheater ] (Nationaltheater Mannheim ) (Stsalstheater)

Programm
Lieder , Arien , Duette u . Terzette aus modernen

und klassischen Operetten.

mit mögt , langjähriger
Praxis v . Svezialsabrik
für Aufzüge in der Nähe
v . Frankfurt a . M . zum
sofortigen oder baldigen
Eintritt gesucht . Angeb.
mit Angabe bisheriger
Tätigkeit . Zeugnisabschr.
u . Gchaltsanspr . erbeten
u . W . 758 an die Gelds,
d . Bl .. NikolciSstraßc 11.

Eintrittskarten zu 10.—, 8.—, 6.—, 4.— ab heute in den Allein - ,
Verkaufsstellen des Rhein . Theater - u. Konzertbüros , Kaiser Fried¬
rich-Platz 2 (Tel. 2376) und an der neueröffneten Theaterkasse

Kaufhaus Blumenthal , Kirchgasse , (Tel . 850 u. 199 . (4321

ST Unterricht ij
gfibagoM iii■11111111111 ii«■1

Unterricht:

m 6omstofl, den 22. 3anuac 1921
findet im Cafö Maldaner ein

Tmbolli-Älmlier
statt : am 29 . Januar Prcisvcrtcilung  mit
Damen . Einschreibeliste im Cafe Maldaner wird
am 19 . Januar 1921 geschlossen . Einschreibegebühr
2 M.  Rege Beteiligung wird erwartet.

Der Vorstand . (4i2i

Wm Nellen

Rezitation
Gesangs -Vortrag
Rollenstudium

Adolph Tormin
(Drama/urg und
Vortragsmeister)

Zietenring 4
Sprechet 9—10, 2—3.

Tüchtiger ziwerlässiger

provisionr-
Reisender

WlfelttlemG
erteilt jederzeit gründlich
Frau Bender . Hellmund
straße 56 . Stb . 1 . l*d79g

auch für Frauen ge¬
eignet . zum Besuch von
Landkuuden . Bei rühr.
Tätigkeit hob . Verdienst.
Boizustcllcu mögl . von
4 —6 Uhr Bliichcrstr . 48.
Büro im ' Sni  i *C9ü8

I Tiecmarkt 1
Bitte

ansehen

Bell . Allcinntädchen
»es . Viebricher Str . 18.

__ _ ;ö|
Setter und Poktbal.

j Hello «»
< Frankf ./M .. Fahr «. 88
' Telephon Hansa 8185.

Alleillvertretullg
meiner erstkl . BerbrauÄsart . Eine Existenz
mit gutem Verdiehst . Off . unter 39 . «2 ! v!
an die Geschäftsstelle d Bl ., Nikolasstr . 11.

1*6909 I

Q Säen » gute O
• HUNDE  •

aeg . Einbruch kaufen Sie
bei Keller.  Frank¬
furt a . M .. Fabrg . 83.

Schäkerhund,
Dobermann . Pinscher,

Schnauzer und For.
Televlw, , 8188 Hansa.

Ferkel
u. Lüuserschweine

sind zu haben bei
Ludw . Mauer . Bierstadt.

Neugasse 3.

ß" z»«MO«

GklMOkililRs!

ca . 20 Wagen , das
Restquantum uns.
üiesjähr .Produktion
in erstkl aff . schwarz¬
brauner Qualität I
billig abzugeben.

Wests, vraimkolsten-
handelrgesellschast

m. b. k.
Münster (Wests .)

Handelshof,Telefon¬
anschluß 161 u . 2106 . i

Gute gcbr . Möbel aller
Art . Nußb . Biicherschr .,
Bert .. Schränke . 6 Eich.
Robrstüble u . verschied,
billig abzug . Hermaun-
straße 17 b . Peter.

Lästige daare
u . Bamenhärfe

l )ErIoren*©2funöcn]

Wolfshund
entlaufen,

beseitigt sof . schmerzlos
Heimigsons ,,E r i n e x‘

Entbaarunasvulver.
Adler -Apotheke . Schloß
Drogerie . Parfüm . Alt-
stätter.  fi » w7

Ein 10 Monate altes

Samstag Abend 8 Ubr
Wilbelmitr .. Lstiz . - Ka¬
sino . Abzugeb . Sergeant
Mougcrnet . Offiz . - Ka¬
sino. Wilbelmstr . ö.i*" «»

ttind
aus achtbavcr Familie
wird in gute Pflege ge
geben . ,Ofß u, ' . K . 555
0 . d . Gesch . b.  Bl . <112B

Wir bieten angesehenen Herren aller Berufs¬
stände die Möglichkeit zu zeitgemäßem Ein¬
kommen durch Uebernahme eines Postens
tm Außendienst.

Organisatorisch begabte Leute können sich
auf Grund unserer vielfach bewährten Aus¬
bildungsmethode schon nach kurzer Zeit einen
vollständig selbständigen Wirkungskreis schaffen.
Hiernach ist unser Angebot besonders wertvoll
für solche Herren , die einen Berufswechsel
anstreben.

Alle zeitgemäße Versicherungszweige werden
von uns betrieben . Wir gewähren Gehalt,
Provisionen u . Reisespesen . Sofortige Angebote
erbeten unt . F . T . 2066 an Ala - Haasenftein
& Vogler . Frankfurt a . M . (» 158

3687)

A
hm

Zröbelscher
PlMl -MkWM -Wel .ff '''

An meinem Fröbelschen Privat - Kinde
Zirkel können noch einige Kinder im Alter W)
3 bis 6 Jahren teilnebmen . Näheres bet Fräi
A . Elbrrs . täglich von 3 bis 4 Ubr . Billa P
linenstraße 1 , Haushaltungsschule.  i'

ZlvUgsversteigerullg.
Mittwoch , den 12. d. Mts ., vormittags 954 Ul Hat;

versteigere ich Helenen st ratze 25

einen neuen Schlafanzug,
1 Tisch , t Nachttisch

öffentlich meistbietend « egen Barzahlung.

Budesheim, -ff
Gcr .°Vvllz ., Wiesbaden . Seerobnrstr . 14 . 3.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 12 . Januar , nachm . 4 lll

ivrrde ich im Versteigerungslokal Hclenenstr.
1 Herrn -Anzug , fast neu . 27 Herrn -Kragc»
13 Paar Särümpse , 5 Hemde » . 3 Paar Schub«
1 Vertiko und anderes mehr

össeittlich zwangsweise gegen Barzahlung

«CH t r Ger.-Voll«.. RüdeSdelmer Str. SS.

B tU® a»
er»B
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Wiesbadener Neueste Nachrichten
Aus dem Reiche der Frau.

Die Mooc der karierte » Stoffe in Licht.
Nachdem schon karierte Svortkostiime , Jacken „ und Schals in

oft geradezu schreienden Farben berechtigtes Aussehen erregten,
scheinen sich nun karierte Stoffe auch mr Nachmittags - und Abend¬
kleider cinstellen zu wollen , Zuimchit sind es^ Weste» und Röcke,
hie in karierten Stoffen um die Gnnit der Frauenwelt werben.
Das kleine Schwarz -Weiß -Karree scheint dabei wie immer bahn¬
brechend sein zu wollen , aber schon folgt ihm das größere , ja sogar
große Karree bis zu 10 Zentimeter im Quadrat , sozusagen ans
hem Fuße . Nock werden , um . den Gcgematz zwischen den bisherigen
einfarbigen Stoffen und dieien . letzten Neuheiten der Mode etwas
ausziiÄeichen . einfarbige Bkusin mit langen Schößen oder zu
karierten Westen einfarbige Röcke und ebensolche Nnterblusen ge¬
tragen . Aber wie lange wird eŝ dauern . bann erscheint das groß-
karierte Kostüm wie auf dein » vorkvlatz auch im Straßenbilde,
wenn nicht gar auch als .kleines oder großes Gesellschaftskleid . Ein
recht schickes Kostüm dieicr Art zeigte bei schlickt geknöviter , hoch¬
geschlossener Bluse aus mittelgroßem , schwarz-weiß -karierten , Ltoii
eine resebagrnne . in sc,„es -hlinee geordnete Borderbahn in, Rocke
und ebensolche Ausschläge und Untersntternng des runden Tellcr-
fteükragens . Ein weißer Hirtunit schwarzer Straußfeder und reseda-
grüner Schnurumranduna fügte sich aufs beste den, Gesamtbilde
ein. Auffallender warmem weben , erst ausgestelilcs hellblau und
öimkelrot kariertes Seidenkleid für kleine Gesellschaften , dessen
weißer Tuchkcbvlkrage» und bis . zum Ellbogen reichende, eng¬
anliegende Borürniel unter glockigem Halbärmel die Anfmerksam-
keit. die diesem neuartigen Gesellichaftskleid geschenkt wurde , eher
noch erhöhte . Reckt flott und kleidsam wirkte dagegen ein für recht
ingendlicke Trägerinnen bestimmtes Straßenkostüm in koriiblilmeii-
blan und schwarz kariert . Die ück vorn über mattblauer Weite

Einkauf karierter stotie drc minderbemittelte Frau größte Vor¬
sicht walten laßen mutz, damit sie nickt imBesitz eines solchenKleides
und dem Zwange , es bei geringem Bestand anderer Gewänder oft
tragen zu mllßen . bald in ihm dem bekannten „bunten Hunde"
«leicht, der überall als solcher in gleicher Weise anfsällt , E M

Die Zigarette der Frau
Rauchende Frauen sind durchaus nichts io Neuartiges , wie man

allgemciu annimmt , und die Annahme , daß der Krieg di- Frauen
Las Rauchen erst lehrte , ist grundfalsch . Das Rauchen der Frau
tft geschichtlich festgelegt und beginnt mit dem Schnupfen äes

„Wunderkrautes des Dr . Nicot " und reicht bis zur parfümierten
Zigarette .̂ die heute die Boudoiröame lasßg raucht . Das „schöne
Geschlecht war dem Tabak im Grunde genonunen nie feind , und
'wvn .zu Urgrotzmutters Zeiten schmanckten schöne Livven gern ein
■— Pfeifchen Tabak Mit dem „Schnupfen " begann es . Schon im
17. Jahrhundert Nihrte das elegante Frauenzimmer eine zierliche
Tose aus Gold oder Silber bei sich, der es Tabak entnahm , uni
>bn in grazioier Fiiigerhaltniig den Löcktern der schönen Nase cin-
znverleiben . Aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts meldet da«
berühmte Lexikon des Amarantas . ..daß es zwar sonst nur ins¬
gemein eini männlicher . Zeivertreib sei. Tabak zu rauchen , daß er
aber den Franc » in Holland . England und Frankreich sehr ge-
biauch,ich und bekannt rei , da sie nämlich ans den dazu gemachten
U" ? »eorannten P,eisen durch vorder geschehene Anbreiinung
oiews dürren .Krautes schmauchen und trinken ". In Deutschland
erich ien mi >ia !n:e 1715 in Meißen ein Buch, das den vielsagenden
^itel fuhrt . „Beiveis . daß ein honettes Frauenzimmer beu dem
da !f«e-« ch!,eansgen erickeinrn und eine Pfeiffe Tabak dazu ranckie',
taii » . aieie Empfehlung icketitt vielen Anklang nefniidsi , z»
moeii . sou .i batte der berühmte Zeitvrebiger Abr-aüani a Santa
tzlara glicht voll Eiikriiitimg predige » können : „Dies Kraut wird
bei letztmaliger Zeit dergestalt mißbraucht , daß fast kein Weib
"'S* 11 nndeii Id , das nickt zn, den übelriechende » Tabak -Menschen
genoxe. obzwar dem Weib das Ranckeii a „stehe ivie dem Büren
MD Fwteiiivielei, ." Nachdem die erste Ranchleidenschast des Ro-
totos iiberiviiiide » war . wandten sich die Damen von der Pfeife
wiever ab . und gegen Ende des 18. Jahrhunderts finden wir sogar
Widerwillen - der .rranen gegen das Rauche». In einem Tagebuch
pieici Zeit findet lieft die Anfzejchniwg . daß „italienische Fraiiens-
ent mit wildem Geschrei und entblößten Dolchen dir Männer

bedrohte » , die es wage » ivokli-n . in ihrer Gegenwart z„ rauchen ."
lim die Mitte des vorigen aahrbunderts trat in Deutschland
wieder die rauchende Frau ans und entfesselte den Kampf gegen
die „Amazonen . Die Zigarre war damals das Element der
ralicheiioei , nrau . allerdings rauchten nach dem Beispiel der
Freundin Lai,alles , der Gräfin Hatzfeld, die Damen ihre Zigarre
nicht in der Qefsentlichkrit . Erst durch die Kaiserin Euaenie wurde
das Zigarettenraucheii in den Salons eingeführt und bat sich erst

den romamich - i, Ländern , schließlich auch in Dcutschlanü sp ein¬
gebürgert . da» es heute allgemein üblich und alltäglich ist. Damen
rauchen zu sehen. M M . H

Seite 5

Arbeitsmarkt.

Die Zahl der unterstützten erwerbslosen Frauen betrug am
1. Dezember 74 7os als Hauvtemvfänger . 849 747 Zuschlags-
emvmngcr lFamil :eitangebörig -cs wurden unterstützt.

Die Landwirtschaft  nimmt vereinzelt jüngere Haus-
niagde ailf , die Lvinustoffindustrie  stellte in Insterburg

Ter Zentralarbeitsnachweis Harburg
unft Spulerinnen für eine Jutefabrik und Ball-

iralcnnnen und l̂dzieherinnen für eine Gummifabrik die
ÄMsHe Industrie tüchtige Weberinnen und Stopferinnen '. Die

^ >8arr «ni »du,trie nimmt Rollerinnen . Wickelmacherin -'
Sortiererinnen auf In Groß -Berlin ist Bedarf an

-n . Sachsen. Anhalt an perfekten Weiß-
istlsemen , in Hannover an Tamcnfriseusen , in

Lchleswrg -Hülltein an Schneiderinnen . Näherinnen und Friseusen.,n Leipzig an Notenitanzerinnen.

»en Stell eii" frchElsgewerbr  sind für tüchtig« Kurzsckwetberin-
H a n s a n g e st e l l t e fehlen an vielen Orten.

Gedenktafel.

Eurica von Haiidel -Mazeiti , geh. in Wien am 10. Jan . 1871.
™ .. ^ " nelte von Drvsic -Hiilskoif . geh. auf Schloß Hülshoff bei
Mnniter i. Weits , am 11. Januar 1797. gestorben am 24. Mai 1848
ans dem Schlosse Meersburg am Bodens« .

Die « ran als Drgaiusffn und Ehordirigentin . Um der Frau
Gelegenheit zn geben, sich als Organistin und Ehordirigentin aus-

bilde » , soll daS Institut für Kirchenmusik in Charlottenburg
auch ecrauen zugänglich gemacht werden . Die Räume des In»
itituts werden eine Eriveitcrung erfahren.

Weibliche Richter tu Danzig . Bei der gegenwärtigen Be-
ratung des Gerichtsversassungsgeietzes im Volkstage des Frei¬
staates Danzig nahm der Verfassungsausschuß einen dahingehen¬
den Antrag der polnischen Fraktion an . auch Frauen zu Beruss-
richterii zuznlasseii . wenn sie als solche gewählt werden.

Rasch bereiteic lockere Pfannkuchen oder „Kreppelchen " 20 Gr.
Hefe wird in F« Liter warmer Milch verauirlt , mit einer halbe»
Tasse Zucker , einer Prise Salz , einem halben Pfund Mehl und
100 Gr . geriebenen kalten Kartoffeln zu weichem Teig gewirkt,
dieser ausgemangelt , mit einem Glase m runden Plätzchen aus-
gestochen. die nach gutem Aufgehen in heißem Fett gebacken und
mit Zimt und Zucker bestreut werden . V.

Den schwer r» entserncndcn Kohlensckmntz an den Finger¬
nägeln kann man rasch gründlich beseitigen , wenn man einige
Tropfen Ocl oder etwas Fett gründlich auf den schmutzigen Haut-
stcllen verreibt und diese darauf mit Boraxwasser reinigt.

MAGGr Flejschbrüh: Würfel
die (lualitätsmarke!

Achten Sie beim Einkauf genau auf den  Namen „MAGGI“  und die rotgelbe Packung. Andere Würfel stammen nicht von MAGGI. C404n

Q Schuhwaren
n aller Art gut und billig.

§Turnschuhe- Fussballschuhe.
Keil Laden.R. Sälilssler,Bleichstr.1.

Eingang im Hof , Depot.
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□nriri

, l Beleuchtungs-Körper
modern , grosse Auswahl , billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenüb . Real -6ymnasium . Telefon 747.

ge werden
n Gehalt,
: Angebote
asenstein

(• 158

Der SM Der Siefier
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hält auch in diesem Jahre seine
Zwanglosen Zusammenkünfte an
jedem zweitenu. vierten Dienstag
abends8 Uhr bei Wies (Rheinstr.)
Landsleute sind herzl. willkommen.

Der Vorstand.

Hotel Nonnenhos
Versteigerung

Km Mittwoch, öen 12. er.

Achtung :!
4tu(c md folgende Tage _
prima Maftpfer-esieisch,

>oivie Hackfleischi». prima Wurstw <rrcn.
4 Verkauf wieder täglich . [4127
OUQO Hrllmundstraße 22
-L - Vgy Teieson 2612.

5reitäg. den 14. Januar trifft ein
frischer Transport bester
Serkei und
Läuferschweme

ags 9% u Pl). Ebelhäuser , |413tl
_ ,ln  a . Rhein , 3 Minuten vom Bahnhof

und folgende Tage jeweils 9 % Uhr beginnend versteigere ich
zufolge Auftrags wegen Aufgabe des Hotels nachfolgendes erst¬
klassiges Hotel-Inventar öffentlich freiwillig meistbietend gegen

gleich bare Zahlung. Zum Ausgebot kommen:
20 mod. Kompl. Schlafzimmer, 13 Spregelschränke,
(i - u. 2-tr .), 20 Waschkommoden m. Marmor u. Spiegel,
40 Nachttische, 23 Lbaiselongues, einzelne Setten,
6 Sofas , 10 Sessel, 40 Zenster-vorhänge u. Por¬
tieren, 40 Teppiche. Läufer u. Vorlagen . 13 per¬
sonalbetten . versch. ksotel-wäsche. 1 Kompl. kZotel-
waschanlage . 40 Waschgarnituren, 30 Korbsessel.
100 Stühle . 30 Tische (eckig), 50 rundeu. eckige Mar¬
mor-Tische. 5 eich. Mbterlmände. 1 Nähmaschine,
sämtliches k;oLelkochgeschirr, 1 grotz. k)otel-ttüchen-
herd m. Boiler . 2 emaill. Badewannen. 2 große
Gefen, b LisschränKe. 6 ttüchentische, div. Wern-,
vier - u. Likörgläser . Sektkühler 1 ttassenschrank,
2 Glasausstellschränke. 1 elektr. Spetseaufzug m.
2 Motoren u. vieles andere Restauration- u. Hotel-Inventar.
btö. Am Mittwoch und Donnerstag kommen einzelne Möbel 'und kompl.

Schlafzimmer zum Ausgebot. Am Zreitag das sämtliche Restaurations-
Inventar. (Siehe Näheres Sonder-Anzeige.)

vestchtigung am Dienstag, öenU- Januar ab 2 Uhr nachmittags.

Wiesbadener KuKtionshaus

>achm. 4 llT §leicncnstr. v
>erru-Kragc»t
Paar SchubG
mbluns veE

tr. SS. l*«W

Oanre Hssen ä Pfd . \2  Mark
Has im Ausschnitt
Prima Hasenbraten
PHma Hasenrtlcken

_ Prima Hasenkeule
PHma Hasenragout - -

Karl Petri
Pirankenstrasse 26.

Willy Wink
2 ^

Auktionator und Taxator
Handelsgerichtlich eingetragen

Luisenstraße 43 Wiesbaden Telephon 5207.

Hein Laden ! 1. Etage ! ' »
Zur Räumung meines Lagers in

!a Herren -Stoffen
für Anzüge, Ulsters, Paletots u. Hosen verkaufe
zn anssergewöhnlichherabgesetzten Preisen.
Ein Posten blauer Cheviot, 140 cm breit
für Kostüme , Köcke , Konfirmanden usw.

von Mk. 65 .— an.!Ein Posten Reste konkurrenzlos billig!
Sichel,

Michelsberg 16. Ecke Hochstättenstr. 17, 1. Et.

Habe midi in Wiesbaden als
Augenarzt

niedergelassen . Sprediz . 10—12, 3—5 Uhr
Rheinstrasse 7, Telefon 5094.
Wohnung : Gustav Freitagstr . 8, Telefon 1987.

Sanit &tsrat Sr . Gebb,
*8862 ] früher in Worms.v: j

Mittwoch, den \2.  Januar 1921,
vormittags 9.30 Uhr beginnend ohne Pause
und Fortsetzung am i3 . Januar vor¬
mittags 9.30 Uhr, werde ich im Ver¬
steigerungslokale

helenenstrahe 23
auf Rechnung dessen, den es angeht»
öffentlich meistbietend, freiwillig gegen Bar¬
zahlung versteigern:

Unges. 500 paar yerrnschuhe
„ 300 Damen-vesuchrtaschen u.

herren-vriestaschen.
.. 900 Stück Federkasten.
„ 700 schachteln Büroklammern

und Reißnägel,
„ MOOparsümflaschenu.a.m

Besichtigung vor Beginn. [*6899
Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den7. Januar 1921.

Nichter.
Serichksvoüzieher. Granienftr. -81.
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Mein erster Inventur - Ausverkauf nach dem Kriege
dauert vom 3* bis i$« Januar.

Vornehmstes Cabaret Beste flbendunterhaltung
Täglich abends 77* Uhr

Auftreten erster Künstler.
In den Räumen der I. Etage (TROCADERO)

Sehenswürdigkeit Wiesbadens| Musikalische Unterhaltung

..

Vom 8. bis 14. Januar : Das gross © Ereignis!

Während dieser !4 Lage treten grosse prelrermärsigungen ein.
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V

Ji  50 .—
.. 100 .-
„ 150.—
.. 225.—
„ 800.—

Jünglings -Anzüge
Jünglings -Anzüge
Jünglings -Anzüge
Jünglings -Anzüge
Jünglings -Anzüge

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V

J,  250.—
„ 300.—
„ 375.-
.. 475.—
.. 600.—

Herren -Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anrüge
Herren -Anzüge
Herren-Anzüge

Serie
Serie
Serie
Serie
Serie

I Ä  450,
II „ 550.-
III 700.—
IV „ 850.-
V .. 1000.-

Herren-Hoicn
Herren-Soien
Herren-Hosrn
Hcrrcn-Hoien
Herren -Hokcn

Herren-Paletots und Ulster
Herren-Paletots und Ulster
Herren-Paletots und Ulster
Herren-Paletots und Ulster
Herren-Paletots und Ulster

Serie
Serie
Serie
Serie
Serie

I
II
III
IV
V

Ji  200.—
„ 32o.—
.. 475.—
„ 650.—
„ 850.-

Damen-Lodm-
Damen-Loden-
Damen-Loben-
Damcn-Loden-
Dameu-Loden-

und
und
und
und
und

Gummi-Mäntel
Gummi-Mäntel
Gummi-Mäntel
Gummi-Mäntel
Gummi-Mäntel

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V

Ji  125.-
.. 200,
„ 800,
„ 450,
.. 650.

Anzug-. Hosen- und Paletot -Stosfe
Anzug-, Hosen- und Paletot -Stofse
Anzug-, Hosen- und Paletot -Stofse
Anzug-. Hosen- und Paletot -Stofse
Anzug-, Hosen- und Paletot -Stosse

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V
Serie I
Serie II
Serie HI
Serie IV
Serie V

Ji  85 .-
„ 125.-
.. 175.-
.. 235.-

50.—
90.—

150.—
225.—
300.—

Auf alle nicht in Serien ein¬
geteilten Aaren gewähre ich 10 0'o Rabatt « * ÄÄ

Auch in den anderen Abteilungen bieten fleh flünltifle Kauf*^ ö * ein Besuch wird Sie überzeugen.

Brune lüandt , Wiesbaden, Kircbflas.se 56  J

Maurice Cormier

Denis . . . .

Louise Donnat »

Jeanne Lejeune .

Antionette Milat
Eugenie . . . .

Staatstheater in Wiesbaden.
Dienstag, 11. Januar , Anfang 7 Uhr. Aufgeh. Ab.

Französische Vorstellung:
La KTouvelle Idole

(Der neue Götze) ,
Pifece en 3 actes en prose de Frangois de Curel

de l’Academie Frangaise . _ 1
Pifece joude pour la premiere lois au theätre j
Antonie a Paris en 1899, reprise en Juin 1914 |

ä la Comödie Frangaise.
Docteur Albert Donnat M. de Feraudv, Vice-

Doyen et Societaire de
la Comedie Frangaise
Monsieur Beaulieu , du
Thäätre National de I
l’Odeon
Monsieur Catriens de I
l’Oddon
Melle Emilienne Dux,
Socidtaire delaComedie
Frangaise
Melle Paulette Noizeux , 1
du Thöätre National de ]
l’Odeon.

. . Melle Reyne ,de l’Odöon
. . Melle Barrey .de l’Odeon
Ende 9 Uhr.

Mittwoch, 7 Uhr: Fideiio. Ab. A. - Donnerstag , 6 Uhr:
König Wichtelwan». Aufg. Ab. — Freitag , S.30 Uhr : Wic¬
hen» Dell. Ab. B. — Samstag , 7 Uhr: Rodert «. Bertram.

---- -- Residenz-Theater.
Dienstag, de« 11» Januar . Anfang 7 Uhr.

Der letzte Walzer. _ ,
(Operette in drei Akten von Julius Brammer und ACsred

Grünwald. Musik von Oscar Straus.
I » de» Hauptrollen sind beschäftigt die Damen:. Bilma

Marbach, Maria Palik, Tina Seyboldt, die Herren: Lud¬
wig Kepper, F. W. LteSke, Hei«, Ludwig, Hermann Barn-
dal, Ernst Vogler.

Ende 9.30 Uhr.
Mittwoch: Di« Sache mit Lol». - Donnerstag : Mara
Santr ». Zum 1. Male. — Freitag : Mara Santro . -
Samstag : Mara Santr ». — Somttag, nachm. : Die Frau
»»« «orofia. Abends: Der Dors-Carns«._

-------Rurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, de» 11. Januar 1»ri:

4- 5.S0 Uhr. Nachmittags-Konzert. ^ .-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Ungarische Lnstsptel-Onoertnre von Keler-Bela . —
z. Aussord-rnug zu» Tanz, Rondo von Weber. — 3. S. Fi¬
nale ans der Oper „Faust" von Gounod. — 4. Blumen-
aeflüfter von Blou. — ö. Onorrtnre zu „Ein Sommer-
nachtstraurn" von Mendelssohn. — 6. Fantasie aus „Tra-
vtata" von Verdi. - 7. HelmatSkläng«, Marsch von Risch.
8—8Lg Uhr. Wend -Konrert - Ab.-Kvnze« . I
StSdttscheS Kurorchester. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Onvertnre zü „Iphigenie in Aulis" von Gluck. —
2 Symphonie ln einem Satz, D-dur von Mozart. —
s Z-r-ha»d«, Legende von Svendsen. — 4. Ouo-rture zu
„Mignon- °°« Thomas. - Arie aus „Rinalbvon
Händel. — «. Fantast« ans „Die Favoritin " von Do nizetti.

koke Rhein- und Nikolasstrasse
Telephon 5852.

Besitzer : F. Lederbogen.

Morgen Mittwoch

4122

Freitag, den 14. Januar 1921, abends 8 Uhr, Casino-Saal

KONZERT THALIA -THEATER

von

m
Wiesbaden E. V.

„Wintergarten “ , Freitag,den 14. Jan. 1921,
abends 8 Uhr,

Pfarrer Wilhelm Reiehard -Saarbrücken:

„Von der Bauernseele“
(Eindrücke und Erinnerungen aus meinem

Landpfarramt ).
Eintrittspreise für Niditmitglieder Mk. 4.—.
3.- , 2,—. Mitglieder haben Anredit auf
zwei nidit vorbehaltene Plätze . Karten¬
verkauf in den bekannten Verkaufsstellen.
(Siehe Plakatansdilag ). Vorbehaltene Plätze
nur bei J Chr. Glücklich, Wilhelmstrasse 56

A und J . Schottenfels & Co., Theater-
Kolonnade 29(31. 1*6898

IBSE ^ h
Schwalbacher Strasse 57.
Vom 11 .- 14 . Januar:

Erstaniführung!
I Der grosse Sensations - und Detektivfilm:

Ter schleppt
| oder : Das Abenteuer eines Milliardärs.

In der Hauptrolle : Hans Mlerendortt
sowie das

roiolihaltige Beiprogramm.

Hans Fleischer
unter Mitwirkung von Frau Fannie Meraagen -Bornlräger
(Sopran ) und Frl . Marie Madeleine d’En de Perthes (Alt ) .
Der Saal ist geheizt . — Näheres aus den Anschlägen ersichtlich.

Angestellte!
Laßt Euch nicht verdlüffenl
Der Deutschnationa-le HandlungsgebilsenverSand gM durch

?c'uH(̂iĉ $ tna^̂ n^ncäöri(̂ e9!ÜbÜAen̂©loû en^̂ l̂n&̂ bcu*fdl< (̂̂ tnu <n
SSI trauenfeittölii &en riftet zu ° .erW -i?rn . weUtt
„Ketriebsgemeinschaft" firmiert . s° will er damit ^ r^ m^ iinsch-

& jsssstä:

29 November 1920 beißt es wörtlich: ..Eisen« onen lich V ^
sammlunsen aus Aula ( der̂ Verschmelzung G. D A.-V-rbande

“e 'Sf 'Ä ÄÄÄ
bic auf Täuschung berechnete Firma ,.Bet rieb*ae ment ieba ft au
zugeben. Wir fräsen : Warum will der D H « . »Sm

_ Kundgebung “H
heute Llbend Punkt 8 Uhr in der
Rula  des Lyzeums I am Schlotzplatz

. .. «e tüniten sich selbst davon ilberzengen. daß unsere
Grundsätze ermöglichen die restlose Einigung der deutschen An¬
gestelltenschaft!
Gewerkschaftsbund der Angestellten

Ortsgruppe Wiesbaden. Michelsberg 28.
Der Vorstand.

lllstorlscher Pruukfilm in 6 Akten.
Regie : Ernst Lnbitscb . Hauptrollen:
Benny Porten und Emil Jannings.
Das grösste Filmwerk, das die deutsche
Filmindustrie bisher hervorgebracht hat.

Spielzeit : 3—lCn/a Uhr.
Erhöhte Eintrittspreise (3.—bis 7.—Mk.).
Abonnements -, Dauer - und Freikarten
ungültig. Vorverkauf täglich vormittags
von 11- 12 Uhr an der Theaterkasse,

Kirchgasse 72. (4059

+ Dic neue heilweiseund ihre Anwendung
im eigenen Heim mit Ring's Radium -Kissen und Radium-Creme.

Patentamtlich geschützt.
Aufsebenerregende Erfindung , radio-aktive-ultra -violette-ununter-
brochene Bestrahlung. glänzend« Erfolge bei : Lupus . Flechten. Aus-
schlage. Nieren-. Herz-, Magen-, Darm -, Lungen-, Nerven-, Frauen,
leiden. Tuberkulose. Stoffwechselkrankheiten Gallensteine. fitojf,
Asthma. Rheumatismus . Gicht. JlSias . Homorrhotden. Erkran-" “ '“SEtifi ' i'Äf 'wSEr
4-vruchheiIung ohne Operation»̂
auf natürlichem Wege ohne Berufsstörung mit Dr . med. H. Müller 's
Radium-Bruchheilapparat „Probat « .. ohne Feder , ohne lImmi-
band und ohne Schenkelriemen. Kem E,»spritzen, ferne Medika¬
mente. da unser Apparat Tag und Nackt getragen wird, ununter¬
brochene ultra -violette Bestrahlung . Konkurrenzlos einzig dastehende

Erfindung . Glänzende Anerkennungen.
Unser Vertreter ist am Donnerstag , den 13. Januar , von

2 bis 5 Ubr nachm, und am Freitag , den 14. Januar , von 8 ms
12 Ubr. in Wiesbaden Hotel neuer Adler ebenfalls am Freitag,
den 14. Januar , in Biebrich. Hotel Kaiferboi von 2 bis 5 Ubr
nachmittags mit Mustern zu sprechen.

vr. Müller Sc  die., Mannheim.
Institut für Radiumterapie.

Inh «: Dr med. Heinrich Muster & Georg Müller.
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